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Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 46. Geöffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


erkennen auch feine Gegner an, er dem Staate erleichtert worden, durch die freie und unge⸗ 
große Dienſte geleiſtet hat, vorzüglich in der von zwungene Art, wie ſich der Präſident der Ver⸗ 
ihm durchgeführten Steuerreform. einigten Staaten inmitten ſeiner Bürger zu be⸗ 

Bei feinem am 6. Mai d. J. — gleichzeitig |wegen pflegt. Noch vor wenigen Tagen ſoll 
mit dem Landwirtſchaftsminiſter Freiherrn v. der franzöſiſche Botſchafter, Cambon, in einem 
Hammerſtein⸗Loxten und dem Handelsminiſter] Interview geäußert haben, daß die amerikaniſche 
Brefeld — erfolgten Rücktritt erkannte der Kaiſer] Sitte des Händeſchüttelns den Präſidenten zur 
in einem Handſchreiben die Verdienſte Miquel's] Beute des erſten beſten Attentäters machen könne, 
als langjähriger treuer Diener und Berater der] wenngleich der Detektivdienſt ziemlich verläßlich 
Krone an und ernannte ihn zum lebenslänglichen]funktionire. 


i öniasberg. der preußiſchen Armee, das 1626 geſtiftete 
Die n = . Grenadierregiment König Friedrich II. (3. Oſtpr.) 
9 g, 7. „Nr. 4, deſſen Chef der große Preußenkönig einſt 
Naturgemäß zog ſich der ſtärkſte Andrang des als Prinz geweſen, ift bei der heutigen Parade 
Publikums bei Beginn des geſtrigen (Freitag) durch den Kaiſer beſonders ausgezeichnet worden. 
Abends nach dem alten Königsſchloß. Rings Hei der Kritik ſprach der Monarch dem Re⸗ 
ſtrahlten die Häuſer und die geſamte Umgebung gimentskommandeur Oberſt Henzen ſeine beſondere 
in Licht und Farben. Herrlich geſchmückt, ebenſo Anerkennung über den Parademarſch des Regi⸗ 
wie bei der Zweihundertjahrfeier, war das Denkmal ments aus und teilte ihm mit, daß er beſchloſſen 
be N ern 5 eg habe, dem Regiment vom heutigen Tage den Dill des 6 
undert elektriſchen 3 : Namen „Grenadierregiment König Friedrich Mitglied des Herrenhauſes. Nach einer Newyor 1 .* 
geheimnisvoll das ſonſt im Halbdunkel daliegendeder Große (3. Oſtpr.) Nr. 4“ zu verleihen.] Mit Miquel iſt einer der hervorragendſten soll DR e a RE Rn sine 
Schloß. In weitem Bogen bildeten Königsberger — Ferner hat der Sailer die nachſtehende Miniſter Preußens, der wohl größtenteils die in vollem Maße gethan haben. Wiederholt 
Grenadiere mit aufgepflanztem bee ſowie Kabinetsordre an das Regiment erlaſſen: „Ich treibende Kraft der Regierung war und letzterer ſollen ihr Warnungen vor einem beabſichtigten 
Küraſſiere Spalier. Langſam ritt der Kaiſer, habe beſchloſſen, dem Grenadierregiment König häufig die Richtung gab, dahingeſchieden, dem es Attentat zugegangen fein, die indeſſen gleiche 
den Marſchallſtab in der Rechten, vor das Friedrich II. (3. Oſtpr.) Nr. 4 zum Zeichen nur zu kurze Zeit vergönnt war, das ſorgenloſe, giltig behandelt wurden. Die polizeilichen Vor⸗ 
Portal, ſtieg vom Pferde und ſchritt unter meiner Zufriedenheit mit ſeinen guten Dienſten wohlverdiente Leben als Privatmann zu genießen. kehrungen zum Schutz Mac Kinleys ſeien durch⸗ 
— jubelndem Beifall = 3 en = die Büfte meines erhabenen Ahnherrn, des aus ungenügend geweſen. Beſtätigt ſich dieſe 
Schloſſes empor. it klingendem 45 Schl te großen Königs Majeſtät, zu überreichen, und thuef Zum Attentat gegen Mac Kinlen. Meldung, jo wäre ein Analogon zu dem un⸗ 
darauf die Jahnenkompagnie nach dem Schloß. das in dem unerſchütterlichen Vertrauen, daß das 5 a genügenden Sicherheitsdienſt der italieniſchen 
Nur langſam legte ſich der Trubel der Regiment fortfahren wird, ſich des Namens wert Der Präſident der Vereinigten Staaten, der am Polizei vorhanden, der es verſchuldete, daß im 
Straße, die Lichter erloſchen und die Nacht wob zu erweiſen, den zu tragen ich es gewürdigt habe. Freitag nachmittag, während er die panameris vorigen Jahre König Humbert auf einem Volks⸗ 
ihre dunklen Schatten um das alte Königsſchloß. gznigsberg, 7. September. gez. Wilhelm.“ kaniſche Ausſtellung in Buffalo beſuchte, durch fete einem anarchiſtiſchen Attentat zum Opfer 
Der große Zivilempfang brachte die Spitzen Der Thronſeſſel des Kaiſers einen polniſchen Anarchiſten namens fiel. Die verantwortlichen italieniſchen Beamten 
der Zivilbehörden ins Schloß. Im ſogenannten : 7958 inzen][ Leo Czogolsz ſchwer durch zwei Revolver⸗ ind 

kleinen Audienzſaal der kaiserlichen Gemächer welcher beim Empfange des chineſiſchen Prinzen ſchü 1 a ſind nachher gemaßregelt worden. 
1 ten 1 30 Herren das Kaiſerpaar. Die Tſchun Verwendung gefunden hat, wurde hierher jene se 7 5 auch 0 0 8 0 Präſidentenmorde hat die Geſchichte 
Majeſtäten ließen ſich jeden einzelnen der Herren r e e 11 5 stell in der ee der Schwere der Verwundung begreiflichertoeife „ 1 von Nordarnerika bereits 
bvorſtellen, der Sailer durch den Herrn vor dem Altare aufgeſtell, um vom Kaiſer zu großer Beſorgnis Anlaß giebt — durch die zwei an der Zahl zu verzeichnen. Poluiſchen 
; Oberpräſidenten, die Kaiſerin durch den Herrn während des morgenden Feſt⸗Gottesdienſtes benutzt Kun 5 is, dem u. Abuse haare Beweggründen entſprang der Mord, den der 
Regierungspräſidenten, und beide Majeſtäten zu werden. „ ; ; fanatiſche Südſtaatler, Schauſpieler Booth, am 

Regierungspräf „ j 2 Mae Kinley bekleidet zum zweiten Mal : um S 

richteten an jeden einzelnen der Herren einige, Inzwiſchen werden die für die nächſt bevor» ſchon die amerikaniſche Präſtdentenwmde. Er Ad. April 1865 im Theater zu Washington aut 
freundliche Worie. Der Kronprinz beteiligte ſich ſtehenden Seefahrten des Kaiſer⸗ ſceht zur Zeit im 57. Lebensjahr. Geboren wurde] Präſidenten Abraham Lincoln verübte. 


nicht an der Vorftellung. Beſonders ausgezeichnet paares beſtimmten Pachten den Einſchiffungs⸗ Mac Kinkey 1844 zu Niles (Obi idmete Ein gemeiner Abenteurer ermordete ferner am 
er durch pie Kaiserin die Vertreter der plätzen zugeführt. den zu Diiles (Ohio), er wibmete 2. Juli 1881 den republitaniſchen Präſidenten 


5 £ 2 fi) dem Rechtsſtudium und diente mit Aus- 1 
; f ; en di Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ iſt Sonnabend ſich ; ; ; G eld. Garfield wurde v abge⸗ 
d an rare le Mn früh von Kiel nach Pillau ausgelaufen, um dort a Sole ee 1 Iechpiger 55 1 sr Charles ar nn 
“ ür d derſchönen Empf den Kaiſer für die Fahrt nach Neufahrwaſſer er ſich im Kongreß beſonder einen Revolverſchuß ſchwer verwundet und ſtarb 
ihren Dank aus n e 9 105 fa nan e, Die eint ee ME a 1890 5 als der neue Schutzzolltarif be⸗ an den Folgen der Zerlegung am 19. Seß 
abe . ; N . u - . 5 
Offene über den Empfang in Königsberg Del ene de deen eee e Aale) dil alete benen geben it 80 


: Ä Kinley⸗Bill allgemein bekannt geworden iſt. 
ebenfalls hocherfreut. Kaen u dener um dort zur Verfügung der 7 erſten Mal wurde Mac Kinley! Sollte etwa der Fall eintreten, daß Mac 
Heute (Sonnabend) Vormittag gegen 9 ¼ Uhr aiſerin zu ſtehen. 


von den Republikanern bei der Präſidentenwahl [Kinley feiner ſchweren Verwundung erliegt, fo 
begab ſich der Kaiſer zu Pferde an der Spitze 7 5 8 des Jahres 1896 auf den Schild erhoben und] braucht keine Neuwahl ſtattzufinden. Nach der 
der Fahnen⸗Kompagnie und der Standarten⸗Eskadron Staatsminiſter a. D. v. Miquel geſtorben. drang in dem Währungskampf ſiegreich gegen] amerikaniſchen Verfaſſung geht dann die Praſi⸗ 
nach dem Paradefelde auf dem Devauer Folgende Trauerkunde wurde uns geſtern den Silberdemokraten Bryan durch. In die Zeit dentenwürde ohne Weiteres auf den Vizepräſi⸗ 
Exerzierplatz. Gegen 9 ½ Uhr folgte die Kaiſerintelegraphiſch übermittelt: feiner erſten Amtsführung als Präſident fiel der[denten über. Dieſes Amt bekleidet zur Zeit 
in ſechsſpännigem offenen Wagen unter Geleit at 5 M, 8. September. Staats⸗ 


ſpaniſch-amerikaniſche Krieg, deſſen für die Ver⸗[Theodor Rooſevelt, ein enragierter, auf 

einer Abteilung Küraſſiere. Beide Majeſtätenn , ' 5 „einigten Staaten günſtiger Ausgang den „Im- Mac Kinleys Politik nach außen und innen hin 
wurden auf dem ganzen Wege von der überaus] miniſter Dr. v. Miquel wurde heute früh in 
ſeinem Bett tot aufgefunden. Der Tod 


perialismus“ in den Vereinigten Staaten als eingeſchworener Republikaner, der eine Zeit lang 

zahlreich zuſammengeſtrömten Menge mit lautem eine dort bisher ungewohnte Folgeerſcheinung auch Gouverneur des Staates New⸗Nork geweſen 
Jubel begrüßt. Kriegervereine, Schüler, Gewerke, iſt in der Nacht eingetreten. Miquel hatte geſtern 
nachmittag noch einen Spaziergang gemacht, 


zeitigte. iſt. Dieſer, ein Mann von 45 Jahren, hat eine 

Innungen und ſonſtige Vereine bildeten Spalier. Die Präfidentenwahl von 1900 endete aber- echt amerikaniſche Vergangenheit hinter ſich. In 
V HP hatte ſich geſtern abend mit Leſen beſchäftigt und 
war gegen Mitternacht zur Ruhe gegangen. 


mals mit dem Siege Mac Kinleys. Sie ſtand New Nork geboren, wonderte er nach dem 
Kaiſer vollzog ſich bei günſtigem Wetter. Der ganz unter dem Zeichen der Cxpanfionspolitit| „Wilden Weit“ aus, wo er längere Zeit das 
Kaiſer übergab, vor der Mitte der Front haltend, des „Imperialismus“, deſſen Kehrſeite freilich abenteuerliche Leben eines „Cowboys führte. 
zunächſt die neuen Fahnen mit einer Anſprache] Als feine Tochter heute früh fein Schlafzimmer auch die Union reichlich zu koſten bekommen hat. Er kaufte eine Ranch in Arizona. Im Reiten, 
an die Regimentskommandeure und nahm den betrat, lag er tot im Bette. Der Arzt] Noch immer erfordern die Philippinen Opfer Schießen und Laſſowerfen ſucht er ſeinen Meiſter. 
Ropport von dem kommandierenden General fonftatierte Herzſchlag an Gut und Blut, wenngleich der Aufſtand in In den achtziger Jahren kehrte er nach dem 
Grafen Fink v. Finkenſtein entgegen. Sodann ak 5 RR 
Johannes v. Miquel, Staatsminiſter a. D., 
am 21. Februar 1828 zu Neuenhaus (Hannover) 
geboren, war von 1865 —1870 und 1876-1879 


den letzten Zügen zu liegen ſcheint. Oſten zurück und bekleidete dann mancherlei poli⸗ 
ritt der Kaiſer mit der Kaiſerin, dem Kronprinzen, In letzter Zeit zeigte Max Kinley das Be⸗tiſche Aemter. Als Polizeipräſident von New 
den Prinzen Albrecht und Friedrich Heinrich die ſtreben, zwar für Amerika die ſog. Monroedoktrin] Pork machte er ſich ziemlich unbeliebt, weil er 
Fronten ab. Das Grenadier⸗Regiment Kronprinz | IE a f 18701873 | [ram zur Geltung zu bringen, aber doch mit] das Geſetz gegen den Mißbrauch geiſtiger Ge⸗ 
wurde bei dem erſten Vorbeimarſch in Kompagniefront Bürgermeiſter von Osnabrück, von 1870—1873 dem Ausland engere Handelsverbindungen ein⸗ tränke ſtreng durchführte. Er ſelbſt iſt allerdings 
von dem Kronprinzen vorgeführt, beim zweiten, Mitdirettor der Berliner Diskontobank, 
welcher in Regimentsfront erfolgte, vom Kaiſer e ah e e eee N 
9. 3 3 5 5 . 
und dem Kronprinzen, welche nebeneinander ritten. tank, Als older we en e 


zugehen. kein Temperenzler. Im Jahre 1896 wurde er 
In derſelben panamerikaniſchen Ausſtellung] Hilfs⸗Marineſekretär. Im Kriege auf Kuba that 
Das Publikum begrüßte den Kaiſer und den i 
' 171 8 1, Steuerweſen. 1897 wurde ihm der erbliche Adel 
Kronprinzen mit lauten Hochrufen. Prinz mit der Verleihung des Schwarzen Adlerordens 


zu Buffalo, wo ihn am Freitag die Kugel des ſer ſich als Oberſt der „Rauhen Reiter“ her vor, 
Mörders traf, hat Max Kinley am Donnerstag wurde dann Gouverneur von New York und im 
die von uns in der Sonntags⸗Nummer gebrachte vorigen Jahre Vizepräſident der Union. Der 
Albrecht führte fein Dragoner⸗Regiment zweimal] mit g des . bedeutſame Rede zur Wirtſchaftspolitit der Ver⸗ Vizepräſident iſt im Weißen Haufe nicht beliebt, 
vor. Die berittenen Truppen gingen einmal im verliehen und er gleichzeitig zum Vizepräsidenten des | 
Trapp und einmal im Galopp vorbei. Nach preuß. Staatsminiſteriums ernannt. Dem Herren. 
Schluß der Parade hielt der Kaiſer Kritik ab und Abgeordnetenhauſe gehörte v. Miquel von 
1867-1882, und dem Reichstage von 1867—1876 


einigten Staaten gehalten. und man befürchtet im Falle ſeines Vertretens 
Wie die näheren Nachrichten ergeben, handeltfernſte Complicationen und Aenderungen in der 
ſetzte ſich an die Spitze der Fahnenkompagnie 
und Standart ieſelben und 1887—1890, dem Staatsrat von 1884 an. 
1 an eee Biden Als einer der Führer der nationalliberalen Partei 


es ſich thatſächlich wieder um die Unthat eines gegenwärtigen Verwaltung. 

fanatiſchen Anarchiſten. Die Welt hat ſeit In New York beriefen hervorragende Fi⸗ 

Jahren 1 ſo große Zahl ſinnloſer und 19 519 on ee der den Geld» 

unter den brauſend 8 0 i 1 trächtiger Verbrechen der Arnachiſten erlebt, daß] markt vertretenden Perſönlichkeiten, um Schritte 

45 A e 5 9 e ac war er Mitbegründer des Nationalvereins. chung 90 chif 

dem Wege bildeten Fußtruppen Spalier. Die Mit Miquel, der ein Alter von beinahe 73 
Kaiferın kehrte zu Wagen zurück. Jahren erreichte, iſt ein raſtlos thätiger, bedeuten⸗ 
der Mann und Staatsdiener aus dem Leben ges 


man über keines mehr erſtaunt; nachdem eine zum Schutze des Effectenmarktes zu treffen. 
Perſönlichkeit wie Kaiſerin Eliſabeth von Defter-| Die Börſe wird heute vermutlich geſchloſſen 
Am Nachmittag verblieb der Kaiſer in feinem i a 8 
Arbeitszimmer. Die Kaiserin beſuchte Nachmittags ſchieden. Aus dem jugendlichen Stürmer und 
Dränger entwickelte ſich im Laufe der Zeit der 


reich, nachdem König Humbert von Italien unter | bleiben. 
das Krankenhaus zur Barmherzigkeit. D S 
0 En 5 klug abwägende Mann und Politiker. Seine 


dem Mordſtahl eines Anarchiſten gefallen iſt, Für den Vertretungsfall iſt bereits 
kann das Attentat auf den Präſidenten der geſorgt. Wie aus Waſhington vom Sonnabend 
Kronprinz ſtattete Abends ſeinem Regiment einen 1 ; 
Beſuch ab. verſchiedenfachen Wandlungen während ſeiner 
Thätigkeit als Abgeordneter wie auch ſein 


Vereinigten Staaten nur noch Empfindungen] das „Reuterſche Bureau“ meldet, find bereits 
Aus Anlaß der heutigen Parade iſt eine 
f Winken als Miniſter wurden vielfach von ſeinen 


des Abſcheus, an die man ſich leider ſchon hat] Vorkehrungen getroffen, um die Fort führ⸗ 
größere Anzahl von Ordensverleihungen erfolgt. . | \ 
. f b früheren politiſchen Freunden heftig angegriffen. 


. ) ad Dad 


verübt werden konnte, obgleich Mac Kinley Amtspflichten zu erfüllen Man 
ſorgſam von Beamten oder Geheimpolizei bewacht erwartet, daß die Mitglieder des Kabinets ſich 
wurde. Freilich iſt dem Attentäter ſeine Unthat ! ſchleunigſt nach Buffalo begeben werden. Ein 


gewöhnen müſſen, von neuem hervorrufen. ung der Exekutive zu ſichern, da ſich 
Es muß hervorgehoben werden, daß in dem herausgeſtellt hat, daß Präſident Mac Kinley 
Auszeichnung des Grenadier⸗ 
regiments König Friedrich II. Das] Nahezu 11 Jahre hat er der Regierung als 


offiziellen Bericht betont wird, daß das Attentatflängere Zeit unfähig ſein wird, feine 
in Raſtenburg garniſonierende älteſte Regiment] Miniſter angehört, während welcher Zeit, dies 


Kabinetsrat wird über die Ausübung der Exeku⸗ 
tieve für die nächſte Zukunft entſcheiden. 

Frau Mae Kinley iſt nunmehr auf Wunſch 
des Präſidenten in ſchonender Weiſe von dem 
Anſchlag benachrichtigt worden. Es wurde ihr 
geſagt, der Präſident ſei nicht ſchwer verletzt. 
Sie hat die Nachricht mit Faſſung aufgenommen. 

Eine Kompagnie Infanterie bewacht das 
Haus des Präſidenten der Ausſtellung Milburn, 
in dem Präſident Mac Kinley darniederliegt. Das 
Krankenbett ſteht in einem ruhigen, nach hinten 
belegenen Zimmer des zweiten Stockes. Nach 
den Hintergebäuden ſind Telegraphendrähte gelegt, 
um Telegramme abſenden zu können. 

Telegramme mit Kundgebungen des Beileids 
und Mitgefühls laufen fortwährend von Souve⸗ 
ränen, leitenden Miniſtern u. ſ. w. aus allen 
Teilen der Welt ein; in allen kehrt der Wunſch 
auf baldige Wiederherſtellung des Präſidenten 
wieder. Die Aerzte ziehen die Anwendung von 
Roentgen⸗Strahlen in Erwägung, um den Sitz 
der Kugel feſtzuſtellen. — Die Behörden ſind 
trotz der Verſicherung des Anarchiſten Czolgofz, 
daß er keine Helfershelfer gehabt habe, der An⸗ 
ſicht, daß ein Komplott beſtanden hat und Mit⸗ 
ſchuldige den Czolgoſz nach Buffalo begleitet 
haben. Die Polizeibehörden aller amerikaniſchen 
Städte ſuchen die Perſon, welche dem Präſidenten 
unmittelbar vor dem Anſchlag die Hand ge- 
ſchüttelt hat. 

Die höchſte Strafe für Mordverſuch im 
Staate New⸗York beträgt zehn Jahre Ge⸗ 
fängnis. — Alle Gäſte des Wirtshauſes in 
New⸗Nork, in welchem Czolgosz die vorhergehende 
Nacht verbrachte, wurden verhaftet. Die Polizei 
vermutet eine Verſchwörung, doch der Attentäter 
leugnet dies. 

Der Mörder Czolgosz hat nervöſe 
Anfälle, wenn man ihn anredet. Er giebt auf 
die an ihn gerichteten Fragen ausweichende 
Antworten. Die Polizei hat bis jetzt nur wenig 
über die Lebensgeſchichte des Mörders in Er- 
fahrung bringen können. Er iſt unverheiratet 
und hat ſieben Brüder und zwei Schweſtern, die 
ſich in Cleveland aufhalten. Ein Mann, welcher 


korps von Danzig in der Richtung auf Marien⸗ 
burg. Uebungen der Flotte. — Mitt w och, 
18, und Donnerstag, 19. September: 
Manöver des 17. Korps gegen das 1. Korps in 
der Gegend Dirſchau⸗Pr. Stargard⸗Pelplin. Nach 
Auflöſung der Uebungsflotte wahrſcheinliches 
Eintreffen der Schiffe in Kiel am 20. September. 

Für neue Reichsſteuern tritt 
gerade jetzt entſchieden die „Kreuzztg.“ ein. 
— Belaſtungen durch erhöhte Verbrauchsabgaben 
oder neue Finanzzölle noch neben den großen Be⸗ 
laſtungen, welche aus dem neuen Zolltarif folgen, 
das ſind alſo die wohlwollenden Ab⸗ 
ſichten der Konſervativen für das 
Volk. 

Das „Armeeverordnungsblatt“ veröffentlicht eine 
kaiſerliche Kabinettsordre, wonach diejenigen An⸗ 
gehörigen der oſtaſiatiſchen Be⸗ 
ſatzungsbrigade, die mit Genehmegung 
des Kommandeurs ihre Familien nach ihrem 
Standort in Chin a heranziehen, die 
Koſten für die Hin⸗und Rückbeförderung der 
Familien, ſowie Mietsentſchädigung für die ver⸗ 
laſſene heimatliche Wohnung nach Maßgabe der 
für die Verſetzung im Frieden geltenden Be⸗ 
ſtimmungen erhalten. 

Der Erlaß einer Amneſtie für die 
deutſchen China⸗Krieger ſoll der „Donau⸗Ztg.“ 
zufolge nach einem von heimgekehrten China⸗ 
Kriegern verbreiteten Gerücht beabſichtigt oder er⸗ 
folgt ſein. Nach dieſem Gerücht ſoll der Kaiſer 
an die maßgebenden Stellen Telegramme gerichtet 
haben, daß allen Soldaten der China⸗ 
expedition die erhaltenen Strafen 
zu erlaſſen und die event. bereits gefühnten 
als ſolche nicht anzuſehen ſeien. Der Kaiſer 
wolle nicht, daß die Leute, die freiwillig die 
Intereſſen des deutſchen Vaterlandes ſchützen 
halfen, mit Strafen in ihrer Heimat ankommen. 
Ebenſo ſoll ein ausgeſprochenes Todesurteil vom 
Kaiſer nicht beſtätigt und in eine ganz milde 
Strafe umgewandelt worden ſein. — Beſtätigen 
dürfte ſich dieſe Meldung ſchriftlich. 

Die Virchowfeier der Stadt Berlin. 
Aus Anlaß des bevorſtehenden 80. Geburtstages 
des Geh. Rats Prof. Dr. Virchow hat der 
Magiſtrat der Stadt Berlin vorbehaltlich der Zu⸗ 
ſtimmung der Stadtverordnetenverſammlung be⸗ 
ſchloſſen, 100 000 Mk. der bereits beſtehenden, 
für wiſſenſchaftliche Zwecke beſtimmten Virchow⸗ 
Stiftung zuzuführen. Auch wird der Magiſtrat 
zuſammen mit der Stadtverordnetenverſammlung 
dem Jubilar im großen Saal des Rathauſes an 
einem noch näher zu beſtimmenden Tage ein 
Feſtmahl geben. 

Action gegen die Anarchiſten. Eine 
große Action hat die politiſche Polizei gegen die 
Anarchiſten Deutſchlands unternommen. Von der 
Leitung des Berliner Anarchiſtenblattes wird aus 
verſchiedenen Städten Deutſchlands, Dortmund, 
Kiel, Gelſenkirchen, Lübeck ete, von Hausſuchungen 
berichtet, die auf Veranlaſſung der Berliner poli⸗ 
tiſchen Polizei dort vorgenommen werden. Es 
handelt ſich darum, Beweiſe für eine Verbindung 
der Anarchiſtengruppen Deutſchlands zu bekommen. 
Die von dem Anarchiſtenverein wöchentlich unter 
Chiffre gegebene Abrechnung über an das Blatt 
geſandte Abonnementsgelder, Unterſtützungen uſw. 
wird von der Berliner politiſchen Polizei genau 
kontroliert. Die betreffenden Anarchiſten werden 
nun von der Redaktion des Anarchiſtenorgans 
„Neues Leben“ erſucht, alle Korreſpondenzen, ſo⸗ 
bald ſie durchgeleſen, fofort zu vernichten, oder 
wenn dieſelben unentbehrlich, etwaige Namen 
daraus zu entfernen, um der Polizei keinerlei 
Handhabe zu geben, gegen die verſchiedenen Ver⸗ 
bindungen einzuſchreiten. Zu Verhaftungen haben 
die Recherchen bisher nicht geführt. 


0 China. 
Die Geſandten haben am Freitag die bisher 
im Protokoll offen gelaſſenen 


und früher nie bemerkt wurden. — Gutsbeſitzer 
Gollnik in Valentynowo bei Argenau hat ſein 
Gut an die Anſiedelungskommiſſion verkauft. — 
Die Pflaſterung der Landſtraße Argenau⸗Eichthal 
iſt nahezu vollendet. Zur Pflaſterung der Land⸗ 
ſtraße Argenau⸗Dombken bis zum Wege nach Unter⸗ 
walde hat der Kreisausſchuß eine Beihülfe von 
50 Prozent der Anſchlagskoſten bewilligt. i 

Inowrazlaw, 7. September. Ueber das 
Vermögen des Fabrikbeſitzers Otto Schwirtz, 
Inhaber der Firma Otto Schwirtz u. Ko., iſt 
das Konkursverfahren eröffnet worden. 

Bromberg, 8. September. Der Geh. Re⸗ 
gierungsrat rufe, bisher Vortragender Rat 
im Miniſterium des Junern, iſt an Stelle des 
zum Chef der Reichskanzlei ernannten Herrn 
Conrad zum Regierungspräſidenten in Bromberg 
ernannt. 

Poſen, 7. September. Der hieſige Deſtil la⸗ 
teur Ehrlich wurde wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechen, die er aun noch ſchulpflichtigen 
Mädchen verübt hat, zu 1 Jahr ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Der Angeklagte, ein ſehr be⸗ 
jahrter Mann, machte den Eindruck eines völlig 
gebrochenen Mannes. — Die „Poſ. Ztg.“ 
meldet aus Görlitz, 5. September: Ein ſch were s 
Eiſenbahn⸗ Unglück hat ſich in letzter 
Nacht auf der Station Uhyſt, an der Strecke 
Horka — Hoyerswerda, ereignet. Um 1 Uhr 
fuhren an der Viehrampe zwei Güterzüge zu⸗ 
ſammen. Ein Bremſer iſt ſchwer und ein Heizer 
leicht verwundet; ſechs Wagen ſind total zer⸗ 
trümmert. Die Ladung der Wagen beſtand aus 
Zafelglas und anderem Stückgut. Die Urſache 
des Unglücks wird erſt durch die amtliche Unter⸗ 
ſuchung feſtzuſtellen ſein. 


Der Krieg in Südafrika. 


Eine für die Buren ſehr optumiſtiſch gefärbte 
Meldung bringt die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ auf 
Grund eines Briefes aus Kapſtadt vom 
8. Auguſt, wonach man unmittelbar vorgroß en 
Ueberraſchungen ſtehe. Mit dem 15. 
September ſoll eine allgemeine Bewe gung 
nachvorwärts gemacht werden. Die Buren 
befinden ſich bereits zwei Meilen vom 
Kap und errichten dort Blockhäuſer mit Schieß⸗ 
öffnungen; ſie beherrſchen die ganzen öſtlichen 
Provinzen und erhalten unaufhaltſam Verſtär⸗ 
kungen von Kapholländern. Es ſei Thatſache, 
daß der Aufſtand der Kapholländer allgemein 
werde. Die Burenführer verſichern, die Kapkolonie 
werde den Buren den Sieg bringen und En g⸗ 
land zwingen, baldigſt nachzugeben. 


Prouinzielles. 

Brieſen, 7. September. Herr Gutsverwalter 
Szyperskt in Walliiſch verunglückte durch 
einen Sturz mit dem Pferde. Herr Sz. kam 
unter das Pferd zu liegen und wurde bei einem 
Verſuche desſelben, ſich aufzurichten, nochmals 
gequetſcht, jo daß er ſchwere Knochen- und 
Rippenbrüche erlitt. 

Culm, 7. September. Ein 17jähriger Ober⸗ 
tertianer des hieſigen Gymnaſiums, der bei der 
Sedanfeier in der Aula ſitz en blieb, als Herr 
Profeſſor Dr. Serres das Kaiſerhoch aus⸗ 
brachte und die Nationalhymne geſungen wurde, 
auch einen neben ihm ſtehenden Schüler zum 
Sitzen nötigte mit den Worten: „tiniew staniscz“ 
(Du wirft doch nicht aufſtehen ), iſt von der 
Anſtalt entfernt worden; der zweite Schüler er⸗ 
hielt einen ſtrengen Verweis. 

Fordon, 7. September. Geſtern Nacht iſt 
es dem hieſigen Gendarm gelungen, den wegen 
Straßenraubes, Diebſtahls und anderer Ver⸗ 
gehen geſuchten Elias Ackermann in Oſielsk zu 
verhaften. A. wurde noch in der Nacht 


60 Gymnaſiaſten wegen Geheimbündelei 
auf der Anklagebank. 
(Unberechtigter Nachdruck verboten.) 

Thorn, den 9. September 1901. 
(Erſter Tag der Verhandlung.) 
Schon lange vor Beginn der Verhandlung 
drängt ein zahlreiches Publikum nach dem Zu⸗ 
hörerraum, der im Augenblick überfüllt iſt. Man 
bemerkt im Zuhörerraum mehrere Offiziere und 
einige Damen. Letztere ſind augenſcheinlich An⸗ 
gehörige der Angeklagten. Auf der Geſchworenen⸗ 
bank hinter den Verteidigern nehmen Platz die 
als Zeuge geladenen Oberpräſidial-Rat Dr. 
Steinau - Steinrück (Danzig), der Oberlehrer 
des hieſigen Gymnaſiums Dr. Preuß und 
Polizeirat Zacher (Poſen). Außerdem wohnt 
3 der Landrat des hieſigen Kreiſes v. Schwerin der 
gefeſſelt und nach Bromberg gebracht. Verhandlung bei. Außer den genannten Ver- 
Danzig, 7. September. Der Direktor des |teibigern iſt noch Rechtsanwalt Dr. Celichowsti 
allgemeinen Marine⸗Departements Herr Vic e⸗ (Poſen) erſchienen. Zum Dolmetſcher iſt Land⸗ 
Admiral Büch ſel traf geſtern abend Gerichtsſekretär Komiſchke beſtellt. Die Angeklagten, 
hier ein und wird im „Danziger Hof“ Wohnung die zumeiſt einen noch ſehr jugendlichen Eindrnek 
nehmen. — Zu Ehren des 15. deutſchenſmachen, find ſämmtlich erſchienen. Rechtsanwalt 
A n w alts tages fand geſtern nachmittag im Wyczynski (Strasburg) iſt nicht Verteidiger, N 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhauſe ein Feſtmahl ſondern nur Rechtsbeiſtand ſeines mitangeklagten f 
ſtatt, an dem über 400 Anwälte mit ihren Sohnes. Es ſind 16 Zeugen, darunter die 
Damen und die Spitzen der Behörden teilnahmen.] Mutter eines Angellagten, Frau v. Pawrowska 
Den Vorſitz bei der Tafel führte Juſtizrat geladen. a 
Knöpfler⸗Marienwerder, neben dem rechts Ober⸗ Nach erfolgtem Zeugenaufruf werden die 
präſtdent von Goßler ſaß. Das Kaiſerhoch brachte Perſonalien der Angeklagten feſtgeſtellt. Es er⸗ 
Juſtizrat Knöpfler aus, während Juſtizrat Syring⸗ [giebt ſich, daß die Angeklagten Gebrüder v. 
Danzig dem Vorſtand des deutſchen Anwalts- Sierakowäki Grafen ſind. Die älteſten Ange⸗ 
tages ein Hoch brachte. f . klagten find 1876, der jüngſte Miccislaus ! 
Ueuſtadt, 7. September. Die vereinigten | Mielcarskt, jetzt Apothekerlehrling, iſt 1884 ge⸗ 4 
Gemeindeorga ne des evangeliſchen boren. Die Angeklagten find ſämtlich katholiſcher 
Kirchſpiels Neuſtadt haben in ihrer Sitzung Konſeſſion und unbeſtraft. Vor Verleſung des 
am Donnerstag einſtimmi n beſchloſſen, ein] Anklagebeſchluſſes ſtellt der Angeklagte, Student 
größeres Bild ihres verewicen Seelſorgers, des] der Chemie Stanislaus Krzyzankuwiez die Frage, 
im Jahre 1898 heimgegang en Superintendenten ob einer der Herren Richter Mitglied des „Haka⸗ 
Luckow, in Anerkennung er um die Gemeinde ſtiſten⸗Vereins“ iſt. Er würde alsdann denſelben 
erworbenen Verdienſte on ctigen zu laſſen, das we gen Befangenheit ablehnen. Der Vor⸗ 


Der Kaiſer hat Sonntag an Frau 
Mac Kinley aus Königsberg folgendes 
Telegramm geſandt: „Entſetzt über den An⸗ 
ſchlag gegen Ihren Gemahl, drücken Ihnen die 
Kaiſcrin und Ich Unſere tiefgefühlte Sympathie 
und die Hoffnung aus, daß Gott Mr. Me Kinley 
die Geſundheit wiedergeben möge“ 0 

Auch die Kaiſerin ſandte ein gleiches Tele⸗ 
gramm ab, in welchem dieſelbe der Präſidentin 
ihr aufrichtiges Mitgefühl verſichert. 

Der Kaiſer ſandte nach dem Empfang 
des Prinzen Tſchun an die Wittwe des er⸗ 
mordeten Geſandten von Kette er folgendes 
Telegramm: Am heutigen Tage, an welchem die 
amtliche Sühne für das am Vaterland und 
Ihrem Gemahl begangene Verbrechen erfolgte, 
gedenke ich ſeiner Gattin und ſeiner Mutter in 
beſonders herzlicher Teilnahme. 

Die Begegnung des Kaiſers Wil⸗ 
helm mit dem Zaren auf der Danziger 
Reede wird ſich auf mehrere Tage erſtrecken. Dieſer 
Umſtand bietet eine Gewähr dafür, daß die 
politiſchen Beziehungen beider Nachbarländer die 
freundlichſten ſind, zugleich geht daraus aber auch 
hervor, daß die maritimen Schauſpiele vor den 
beiden Kaiſern gewiſſermaßen nur eine Unter⸗ 


* 


brechung in den zweifellos ſtattfindenden wichtigen 5 Ausland. in der Sakriſtei feinen Latz erhalten fol. a n ſitzende bemerkt dem Angeklagten, daß ihm 
politiſchen Verhandlungen bilden werden. 0 Neidenburg 7. September. Den Feuer⸗ ein folder Verein unbekannt ſei. Angkl.: Ich 
Der König von England iſt am eſterreich Ungarn. tod erlitt am Mittwoch in Jedwabno hiefigen| meine den Verein zur Förderung des 


Der Erzbiſchof von Olmütz wird nach einer 
Depeſche der „Voſſ. Ztg.“, da jeder Umzug bei 
dem Katholikentag verboten worden it, eine kirch⸗ 
liche Prozeſſion veranftalten, an der die 
Beſucher des Katholikentages teilnehmen. Jeder 
Angriff auf dieſe Art Umzug würde dann als 
Religionsſtörung gedeutet werden. Das Militär 
wurde von dem Mänöver zurückberufen und trifft 
in Olmütz ein. Alle deutſchen Städte von Mähren 
und Schleſien werden auf der freifinnigen Gegen: 
fundgebung vertreten fein. 

Dänemark. 

Das Attentat auf Me. Kinley hat bei 
den in Fredensborg verſammelten Fürſt⸗ 
lichkeiten tiefen Eindruck und große Be⸗ 
wegung hervorgerufen. Die ruſſiſche Poltzei ent⸗ 
faltet lebhafte Wirkſamkeit. In Hofkreiſen 
wurde ſogar die Anſicht laut, der Zar werde 
möglicherweiſe feine Reiſepläne 
verändern. 

Bulgarien. 

Mit den Miniſteranklagen 
wird es nun Ernſt. Die Sobranje beſchloß am 
Freitag mit großer Majorität die früheren 
Miniſter JIvantſchow, Rodoslawow und Tontſchew 
wegen Landesverrates, Verletzung der Verfaſſung 
und Schädigung der Staatsintereſſen und den 
früheren Miniſter Tescew wegen der beiden letzt⸗ 
genannten Verbrechen in Anklagezuſtand zu ver⸗ 
ſetzen. Nur etwa ein Dutzeud Mitglieder ſtimmte 
gegen die Miniſteranklage. 


Sonnabend, von der Prinzeſſin Heinrich empfangen, 
um 9%, Uhr in Kiel eingetroffen, um alsbald 
unter dem Salut der Flotte auf der „Osborne“ 
nach Kopenhagen abzureiſen. Die engliſchen 
Kreuzer „Auſtralia“ und „Severn“ folgten. Das 
zahlreich am Bahnhof erſchienene Publikum ver- 
hielt ſich völlig ſchweigend. 

Das Programm für die Kaiſer⸗ 
manöver: Dienstag, 10. September: 
Die Flotte trifft Vorbereitungen für die ſtrate⸗ 
giſchen Manöver. — Mittwoch, 11. Sep⸗ 
tember: Zuſammentreffen des Kaiſers mit dem 
Kaiſer von Rußland, Flottenparade uſw. vor 
dem Zaren auf der Danziger Reede. — 
Donnerstag, 12. und Freitag, 13. Sep⸗ 
tember: Flottenmanöver. Landungsmanöver. 
Kritik. Abreiſe des Zaren. Vormarſch der Auf- 
klärungs⸗Kavallerie des 17. Armeekorps (1. Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiment, 4. Huſaren⸗Regiment) auf Marien- 
burg. Sonnabend, 14. September. Abreiſe 
des Zaren. Großer Empfang des Kaiſers in 
Danzig, wo er mit dem 1. Huſaren⸗Regiment 
einzieht, Einholung des 2. Huſaren⸗Regiments. 
Die „Hohenzollern“ legt an der Werft an, wo 
der Kaiſer Wohnung nimmt. — Sonntag, 
15. September: Feldgottesdienſt auf dem kleinen 
Exerzierplotz bei Danzig. — Montag, 16. 
September: Parade des 17. Armeekorps auf 
dem großen Exerzierplatz bei Danzig. Großer 
Zapfenſtreich. Uebungen der Flotte. — Diens⸗ 
tag, 17. September: Vormarſch des 17. Armee⸗ 


Kreiſes ein 15 jähriges Mädchen, eine Ver⸗ 
wandte des Kaufmanns R. Grube, die einen 
brennenden Spiritusapparat füllen wollte, wo» 
durch eine Exploſion entſtand. Das Mädchen 
erlitt ſchwere Brandwunden und ſtarb unter ent- 
jeglichen Qualen bei ihrer Ankunft im Neiden- 
burger Hoſpital. 

Inſterburg, 7. September. Auf Erſuchen 
der Staatsanwaltſchaft zu Bromberg wurde neu⸗ 
lich hier der bereits mit einer längeren Zucht - 
hausſtrafe belegte und unter Polizei⸗Auf⸗ 
ſicht ſtehende Arbeiter Kae z n o ws ki verhaftet, 
der die Gerichtskaſſe in Schubin 
beraubt und noch einen andern Einbruchs⸗Dieb⸗ 
ſtahl ausgeübt haben ſoll. Er hat ſich hier 
unangemeldet bei ſeinen Verwandten aufgehalten. 
In ſeinem Beſitz ſind 72 M. gefunden worden. 

Endtkuhnen, 7. September. Eine Anzahl 
Pferde aus den Kaiſerlich Ruſſiſchen 
Marſta bl find geſtern abend hier nach Paris 
verladen worden. Vier Begleiter wurden von 
St. Petersburg mitgekommen. 

d. Argenau, 8. Septemher. Im Monat 
Auguſt find in unſerer Gegend ins geſamt 38 mm 
Regen, ſeit 17 Monaten der ſtärkſte Monats⸗ 
niederſchlag gefallen. Der Regen kommt den 
Zuckerrüben und der Herbſtbeſtellung ſehr zu ſtatten. 
Die Kartoffeln dagegen wachſen durch und ſetzen 
neue kleine Knollen an. Den ſchon jetzt herrſchen⸗ 
den Streumangel kennzeichnen die zahlreichen 
Wagen mit Waldſtreu, die unſeren Ort jetzt paſſieren 


Deutſchtums in den Oſtmarken. — Vorſ.: Sie 
haben nicht das Recht, an die Richter Fragen 
zu ſtellen. — Erſter Staatsanwalt Zitzlaff: Wie 
der Herr Vorſitzende bereits bemerkt hat, ſteht es 
dem Anklagten nicht zu, an die Richter Fragen 
zu ſtellen. Es iſt das eine ſo grobe Ungebühr, 
daß ich gegen den Angeklagten eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe von 100 ME. beantrage. — Vorſ.: An⸗ 
geklagter, Sie haben gehört, welchen Antrag der | 
Herr Erſte Staatsanwalt gegen Sie geftellt hat. ö 
— Angekl. Krzyzankiewicz: Ich habe nicht gewußt, 

daß dies eine Beleidigung iſt. Es iſt mir geſagt 
worden, es iſt mein prozeſſuales Recht, einen 
Richter wegen Beſorgnis der Befangenheit abzu⸗ 

lehnen. — Der Vorſitzende erſucht die Vertreter 

der Preſſe, die zum Teil neben den Unge | 
klagten ſitzen, ſich mit dieſen nicht zu unter⸗ 1 
halten. Alsdann zieht ſich der Gerichtshof 
zur Beratung zurück. — Nach etwa 10 Minuten 
tritt der Gerichtshof wieder in den Saal und 
ſordert den Angeklagten Krzyzankiewicz auf, vor⸗ 
zutreten. Auf Befragen des Vorſitzenden wieder⸗ 
holt der Angeklagte ſeinen Antrag. Der Vor⸗ 
ſitzende bemerkt dem Angeklagten: Er habe nicht 
das Recht, an einen Richter Fragen zu ſtellen, 
ſondern er müſſe ſagen: Dieſen und dieſen 
Richter lehne ich wegen Beſorgnis der Befangenheit 
ab. Erſter Staatsanwalt: Ich erſuche den Antrag des 
Angeklagten auch dann abzulehnen, wenn ein Mit⸗ 
glied des Richterkollegiums Mitglied des Oſtmarken⸗ 
vereins ſein ſollte. Die Angehörigkeit zu dieſem Verein 


iſt noch kein Grund zur Befangenheit. So viel 
Vertrauen muß man doch zu einem preußiſchen 
Richter haben. — Auf Anraten des Verteidigers 
des Angeklagten, Rechtsanwalts Cielichowski, zieht 
der Angeklagte ſchließlich ſeinen Antrag zurück. 
Der Vorſitzende verkündet hierauf, daß der Ge⸗ 
richtshof den Antrag des Erſten Staatsanwals 
abgelehnt habe, weil er der Ueberzeugung ſei, 
daß der Angeklagte nicht abſichtlich, ſondern nur 
en Unbeholfenheit ſich ungebührlich benommen 

abe. 
Hierauf wird der Anklagebeſchluß verleſen. 
Danach ſind ſämtliche Angeklagte beſchuldigt, an 
einer Verbindung teilgenommen zu haben, deren 
Daſein, Verfaſſung oder Zweck vor der Staats⸗ 
N regierung geheim gehalten werden follte, die An⸗ 
geklagten Makowski, Karzynski, Wyezynski und 
Markwitz ſind beſchuldigt, Vorſteher dieſer Ver⸗ 
bindung geweſen zu ſein. Der erſte Angeklagte 
Kleriker Bernhard Gonez (Pelplin) bemerkt auf 
Befragen des Vorſitzenden: Als er auf das 
Gymnaſium zu Culm kam, wurde er von dem 
Angeklagten v. Pikarski aufgefordert, Mitglied 
der bisherigen Schülerverbindung zu werden. Er 
habe dieſer Aufforderung Folge geleiſtet und bei 
ſeiner Aufnahme einen Eid leiſten müſſen, daß er 
nichts verraten werde. Die Hauptverſammlungen, 
in denen die Aufnahme ſtattfanden, wurden in 
einer Waldesſchlucht in den Abendſtunden 
abgehalten. Einige Gymnaſiaſten wurden als 
Wachen ausgeſtellt, um zu verhüten, daß die 
Verſammlungen überraſcht wurden. Die gewöhn⸗ 
lichen Verſammlungen, in denen polniſche Ge⸗ 
ſchichte und Literatur getrieben wurde, fanden in 
den Wohnungen der einzelnen Mitglieder ſtatt. 
Vorſitzender: Wurde in den Verſammlungen denn 
lediglich polniſche Geſchichte und Literatur getrieben? 
Angeklagter: Jawohl, das Gymnaſium hatte 
eine Bibliothek von 2000 Bänden. Vorſitzender: 
Hatten Sie denn keine weiteren Zwecke, als 
polniſche Geſchichte und Literatur zu treiben? 
Angeklagter: Nein. Vorſitzender: Fiel es Ihnen 
nicht auf, daß es um ſolcher Beſtrebungen willen 
geradezu lächerlich iſt, Verſammlungen in einer 
Waldesſchlucht abzuhalten, Wachen auszuſtellen 
und einen Eid zu leiſten. Angeklagter: Das ver⸗ 
lieh der Verbindung einen beſonderen Reiz. 
Vorſ.: Wurden auch Trinkgelage abgehalten? — 
Augekl.: Nein, im Gegenteil, Trinker wurden aus 
dem Verein ausgeſchloſſen. Vorſ.: Der Verein 
ſollte aber geheim gehalten werden? Angekl.: 
Jawohl, vor der Schulbehörde, er wäre ſonſt auf⸗ 
| gelöſt worden. Vorſ.: Hatten Sie nicht das 
Bewußtſein, daß der Verein auch vor der Staats⸗ 
g regierung geheim gehalten werden ſollte? Angekl.: 
Nein. Vorſ.: Stand Ihr Verein mit anderen 
5 4 Verbindung? Angekl.: Nein. 
zorſ.: Sie wunden ſchließlich aus Ihrer Ver⸗ 
bindung Ae 0 In, Ihr g Ai j 


Schülerverbindung in Schrimm mitgeteilt? Ang.: 
Die Namen der Ausgetretenen wurden allerdings 
mitgeteilt, ich bin von ſelbſt ausgetreten. — Der 
Dolmetſcher verlas einen Brief, den der Ange⸗ 
klagte an ſeinen Bruder gerichtet hatte. In 
dieſem heißt es: Er befinde ſich in einer ſchlimmen 
Lage, der Schneider habe ihm die Rechnung ge⸗ 


ſchickt. (Allgemeine Heiterkeit.) H. F. 
(Fortſetzung folgt.) 
Lokales. 
i Thorn, 9. September 1901. 
Dr — perſonalien aus dem Ureiſe Thorn. 


Der Herr Ober⸗Präſident hat den Förſter Dahlke 
zu Karſchau zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter des 
Bezirks Ottlotſchin und den Beſitzer W. Deuble 
in Biſchöflich⸗Papau zum Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter des Amtsbezirks Paulshof auf weitere 6 
Jahre ernannt. Der Gemeindevorſteher Reinicke 
in Gr Rogau iſt zum Schulkaſſenrendanten und 
der Eigentümer Friedrich Pankratz zu Rudak iſt 
als Gemeindediener für die Gemeinde Rudak be⸗ 
ſtätigt. 

— Militäriſches. Heute, den 9. d. Mts., 
11,56 Uhr nachts trifft der Stab der 70. und 
und 87. Infanterie-Brigade der 4. Feſtungs⸗ 
Injpettion ſowie der Stab und das 2. und 3. 
Bataillon Infanterie-Regiments 176 aus dem 
Manövergelände bei Garnſee nach Beendigung 
der Diviſionsmanöver mittelſt Sonderzug hier 
ein. Das Regiment pp. verbleibt bis zum 13. 
d. Mts. hier und begiebt ſich am genannten 
Tage mit der Eiſenbahn, Abfahrt Thorn Haupt⸗ 
bahnhof 3,45 morgens, nach Neufahrwaſſer, wo 
es 1,12 Uhr mittags eintrifft, um an der 
Kaiſerparade und dem darauffolgenden Kaiſer⸗ 
manöver bei Danzig teilzunehmen. — Die Fuß⸗ 
artillerie-Regimenter Nr. 11 und 15 verlaſſen 
am 14. d. Mts. 7,26 bezw. 8,35 Uhr vor⸗ 
mittags Thorn, um ſich mit der Eiſenbahn nach 
Prauſt bezw. Dirſchau zu begeben. Dieſe 
Regimenter nehmen nur an der Kaiſerparade teil 
und kehren gleich nach Thorn, Ankunft in der 
Nacht vom 16. zum 17. d. Mts. 12,57 bezw. 
2,30 Uhr, zurück. — Die Infanterie⸗Regimenter 
von Borcke und von der Marwitz begeben ſich 

nach Beendigung der Diviſionsmanöver nach dem 
Schießplatz Gruppe, um ihre gefechtsmäßigen 
Schießübungen zu erfüllen und von dort gleich 
zur Kaiſerparade in die Gegend von Danzig. 

— die Sedanfeier des Landwehr⸗Bereins 

Chorn zu deren Vereinigungs⸗ und Vergnügungs⸗ 
ſtätte auf den zahlreich ergangenen Einladungs⸗ 


D-Buge 
Salonwagen die ruſſiſche Fürſtin Schaſchowskaga 
hier durchgereiſt. Das nächſte Reiſeziel iſt Heidel⸗ 
berg. i 


Sonnabend 
ſitzende gedachte zunächſt der neueſten Erlaſſe 
bezüglich der Lehrerbildungsfrage und wies nach, 
daß dieſelben, 
Lehrerſchaft 
einen 

werden 
Zweigvereinen für die nächſte Vertreterverſammlung 
in Konitz geſtellt 


am 
des Schützenhauſes ſtattfinden. 


das über 300 Mank koſtet, iſt bereits beſchafft, 
und wird am nächſten Donnerstag mit den 
Uebungen begonnen werden. Die Aufführung 
wird vorausſichtlich im Monat Januar ſtattfinden. 


kirche aus Anlaß des 200 jährigen Be⸗ 


karten der geräumige Saal des Viktoria⸗Gartens 


angegeben war, bot das anmutende, buntbewegte 


Bild eines von echt kameradſchaftlichem und patrioti⸗ 


ſchem Geiſte durchwehten Vereinsfeſtes. Jetzt, wo die 


beginnende herbſtliche Witterung einen abendlichen 


Aufenthalt im Garten nicht mehr geſtatten will, 


kommt auch wieder das Ballleben in Flor in 


Geſtalt der ſchönen ſogenannten „Wintervergnü⸗ 
gungen“. Unſerem Landwehrverein iſt es nun 
beſchieden geweſen, die Saiſon beſagter Winter⸗ 
feſte zu eröffnen, und wer deren Anziehungskraft 


bei der dabei am meiſten intereſſierten jungen 


Damen- und Herrenwelt kennt, der wird den 


ſtaken Beſuch der Vereinsmitglieder und ge⸗ 
ladenen Gäſte begreifen, den dieſe Veranſtaltung 
auszeichnete. 
der Einladung gefolgt. 
vorzüglicher Weiſe zuſammengeſetzt und trug im 
weſentlichen dazu bei, den Abend zu einem mög⸗ 
lichſt angenehmen zu geſtalten. 
voller, der Bedeutung des Tages angepaßter 
Prolog folgte den muſikaliſchen Vorträgen eines 
Streichmuſikkorps, welches auch in den folgenden 
Nummern das Ohr mit ausgewählten Piecen 
erfreute. 
Technau gedachte in der ſich anſchließenden Feſt⸗ 
rede der ruhmreichen Tage des franzöſiſchen Feld⸗ 
zuges, griff dann auf die jüngſten Ereigniſſe auf 
dem oſtaſiatiſchen Kampfplatze über und endete 
nach der Aufforderung, gegen die inneren Feinde 
Stellung zu nehmen, mit einem Hurra auf den 
Kaiſer. Zwei flott geſpielte Einakter „In Uni⸗ 
form“ und „Tante Mollig“ brachten den Debü⸗ 
tanten den anhaltendſten Beifall Auch die ge⸗ 
ſanglichen 
fanden die gebührende Anerkennung. 
Huldigung der Kunſt Terpſichorens verbrachten 
die Feſtteilnehmer manche ſchöne, wenn auch 
ſpäte Stunde. 


Auch viele höhere Offiziere waren 
Das Programm war in 


Ein ſchwung⸗ 


Der Vorſitzende Herr Landrichter 


eines Männerquartetts 


In der 


Leiſtungen 


Mit dem fahrplanmäßigen 


g. Durchreiſe. 8 
heute in einem beſonderen 


22 iſt 


g. Im Thorner Lehrerverein fand am 
eine Sitzung ſtatt. Der erſte Vor⸗ 


wenn ſie auch die Wünſche der 
noch lange nicht erreichen, dennoch 
großen Fortſchritt bedeuten. Darauf 
einige Anträge, welche von einzelnen 


worden Sind, durchberaten. 
Das Wintervergnügen des Lehrervereins wird 
16. November d. 33. im kleinen Saale 


Sad e e e r der merz 


Saiſon ein neues weltliches und modernes Werk 
zur Aufführung zu bringen. 
ſtandsſitzung hat man ſich für Max Bruch's 


In der letzten Vor⸗ 


„Die Glocke“ entſchieden. Das Notenmaterial, 


Neueſte Nachrichten. 


die Kaifertage in Königsberg. 
Königsberg, i. Pr., 8. September. 
Heute Vormittag fand in der hieſigen Schloß⸗ 


ſtehens des Königreichs Preußen ein 
Feſtgottesdienſt ſtatt. In der Kirche 
hatten die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Be⸗ 
hörden und Vertreter der Stadt, die Generalität, 
der Lehrkörper der Univerſität, Abordnungen der 
Studentenſchaft ſowie Abordnungen von Offizieren 
und Mannſchaften der hieſigen Garniſon Platz 
genommen. Zur Seite des Altars ſtanden die 
Feldzeichen des 1. Armeekorps. Hinter den 
Thronſeſſeln der Majeſtäten, unter dem Thron. 
himmel die Fahnen des 1. Grenadier-Regiments 
und die Standarte des Regiments der Gardes⸗du⸗ 
Corps. Auf dem Schloßhode bildeten Abteilungen 
des Regimentes „Kronprinz“ und der „Wrangel⸗ 
Küraſſiere“ Spalier vom Schlüterbau bis zum 
Eingang der Kirchen. Unter Glockengeläute 
begaben ſich die Majeſtäten in feierlichem Zuge 
über den Schloßhof zur Kirche. Den Zug er⸗ 
öffneten Pagen und Kammerherren, es folgten die 
Hofchargen mit den Reichsinſi mien, Kammer⸗ 
herr Graf von Kalnein⸗Kilgis trug das 
Reichsſiegel, Graf von Dönhoff-Friedrichſtein 
das Schwert, Graf zu Eulenburg ⸗Praſſen 
den Reichsapfel, Graf von Schlieben⸗ 
Sanditten das Zepter, Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten 
die Krone. Dann folgte das Kaiſerpaar, der 
Kaiſer in Generalguniform, die Kaiſerin in tiefer 
Trauer. Hinter dem Kaiſer trug General von 
Lindequiſt das Reichspanier, dann folgte 
der Kronprinz, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich 
Heinrich, die Generalität ſowie die Umgebung 
des Kaiſers. Beim Erſcheinen des Zuges in der 
Kirche intonierte der Berliner Domchor den 47. 
Pſalm. Die Majeſtäten nahmen auf den Thron⸗ 
ſeſſeln Platz. Die Inſignien wurden vor dem 
Altar niedergelegt. Nach dem Gemeindegeſang 
und Gebet folgte das Lied „Ein feſte Burg iſt 
unſer Gott“, vorgetragen vom Kogleck ſchen 
Bläſerkorps. Die Predigt hielt Oberhofprediger 


st] Tage lang vorbereitet, er ſei zum Muſiktempel, 


D. Dryander. Den Schluß machte das von der] den Menge angeſchloſſen. Er habe keine Mit⸗ 
Gemeinde und dem Domchor unter Begleitung Deaſcnbrer; b Ritter des h a 
des Bläſerkorps geſungene Niederländiſche Dank⸗ deren Abzeichen er beim Attentat trug, gingen 
gebet. — Die Majeſtäten begaben ſich ſodann in ihn nichts an. Die amerikaniſche Regierungsform 
gleich feierlichem Zuge über den Schloßhof in] billige er nicht, und habe es daher für ſeine 
ihre Gemächer zurück. Pflicht gehalten, den Präſidenten zu töten Er 
Der Kaiſer verweilte heute Nachmittag im zeigt keine Reue, ſondern glaubt etwas lobens⸗ 
Schloſſe. Die Kaiſerin und der Kronprinz unter⸗ wertes vollbracht zu haben. — Die Anarchiſten 
nahmen heute Nachmittag eine Ausfahrt. Der in Detroit und Paterſon kennen ihn angeblich 
Oberpräſident erhielt ein Bildnis des Kaiſers, nicht. Die Polizei hat bis jetzt nur wenig über 
der Regierungspräſident Hegel⸗Gumbinnen dief die Lebensgeſchichte des Mörders in Erfahrung 
Königliche Krone zum Roten Adlerorden 2. Kl. bringen können. Er iſt unverheiratet und hat 
mit Eichenlaub, Landeshauptmann von Brandt ſieben Brüder und zwei Schweſtern, die ſich in 
den Rang der Räte 2. Kl., der Biſchof von Cleveland aufhalten. Ein Mann welcher vor 
Ermland Dr. Thiel den Kronenorden 1. Kl. Czolgosz an den Präſidenten Mac Kinley heran⸗ 
Fürſt zu Dohna⸗Schlobitten den Kronenorden] trat, hatte drei Finger der rechten Hand ver⸗ 
I. Kl, Kommerzienrat Pietſch wurde Geheimer] bunden und hielt Mac Kinley's Hand geraume 
Kommerzienrat und die Kaufleute Preus und Zeit in der ſeinigen. Man glaubt, daß derſelbe 
Teſchendorf Kommerzienräte. ein Mitſchuldiger iſt. — Die Polizei in Cleve⸗ 
König s ber g, 9. September. Das Pro- [land erklärt nach eingehender Vernehmung einer 
(gramm für den heutigen letzten Tag der An⸗ Anzahl Freunde des Anarchiſten Czolgosz, daß 
weſenheit unſeres Kaiſerpaares iſt das folgende : ſſie kein Anzeichen von dem Beſtehen eines 
9 Uhr 50 Minuten, Fahrt des Kaiſerpaares Komplottes in Buffalo zu entdecken vermochte 
mit Eskorte vom Küraſſierregiment Graf Wrangel Buffalo, 8. September. Alle Kabinets⸗ 
Oſtpr.) Ne. 3 nach der Lu ij enkir che — mitglieder find hier eingetroffen außer dem 
10. Uhr vormittags Einweihung der Staatsſekretär Hay und dem Marineſekretär Long 
Luiſenkirche. 12 Uhr Beſuſch des Kaiſers und die aber noch heute hier erwartet werden Die 
der Kaiſerin mit derſelben Eskorte im Landes⸗ Möglichkeit, daß der Vizepräſident Rooſevelt 
hauſe Darbietung eines Ehrentrunkes. während Mac Kinleys Krankheit als ſtellver⸗ 
I Uhr 15 Minuten nachmittags Abreiſe des tretender Präſident noch amtieren müſſe, wurde 
Kaiſers vom Oſtbahnhof, Labiauer Bahn- geſtern in unverbindlicher Weiſe beſprochen aber 
ſteig, nach Pillau Nach der Ankunft dort⸗ alle Präcedenzfälle ſprechen dagegen. Und wenn 
jelbft Einſchiffung auf S. M. Y. „Hohenzollern.“ nicht ein unerwartetes Ereignis oder ſehr ernſte 
Vor Pillau wird der Kaiſer von der dort in] Verwickelung im Auslande eintreten ſollten, wird 
Paradeaufſtellung liegenden Uebungsflotte er⸗ die Eventualität, daß Rooſevelt als Vertreter des 
wartet, die am Morgen von Neufahrwaſſer nach | Präſidenten amtieren muß, als in weitem Felde 
1 0 1 ne 2 5 ü Uhr 9 6 . 80 liegend angeſehen. 5 
nachmittags Abreiſe der Kai erin nach Cadinen. Buffalo, 8. September. Die Ku 
Kön i gsberg, 9. September. In Ans feſt in den Rückenmusteln, und die 82 100 
weſenheit des Kaiſerpaares, der Prinzen und der] der Anſicht, daß fie zur Zeit erſt in zweiter 
Spitzen der Behörden fand die Einweihung Linie in Betracht kommt. Die Kugel hat ihren 
der König in Luiſen⸗ Gedächtnis⸗ Lauf nach unten genommen, aber weder die Ein⸗ 
kirche ſtatt. . geweide, noch die Nieren verletzt. Die Freitag 
Frankfurt, 9. September. Die Be⸗ Abend vorgenommene Operation währte faſt eine 
ftattung Mi uel's ift auf Mittwoch Stunde. Die Eingeweide wurden durch einen 
feſtgeſetzt. Der faaiſer ſandte ein Beileids⸗ Einſchnitt an der Stelle, wo die Kugel ein⸗ 
telegramm. gedrungen war, herausgenommen und ſorgſam 
Wilhelmshöhe, 9. September. Die unterſucht. 
beiden jüngſten Kinder des Kaiſerpaares ſind Nach einem heute Sonntag früh 9 Uhr aus⸗ 
geſtern nach Kadinen abgereist. gegebenen Bericht hat Präſident Mac Kinley die 
Kiel, 8. September. Der Kaiſer hat Nacht gut verbracht. Sein Befinden berechtigt 
das Urteil gegen den wegen Unterſchlagung zu zu der Erwartung auf eine baldige Wieder⸗ 
einjährigem Gefängnis und Ausſtoßung aus der herſtellun. Das Bewußtſein iſt klar. Er liegt 
Marine verurteilten Oberleutnant zur See tuhig. Die Wunde wurde um 8½ Uhr ver⸗ 
Butterlin beftätigt und das Gnaden⸗ bunden, ſie wurde in befriedigendem Zuſtand 
geſuch um Erlaß der Reſtſtrafe abgewieſen. gefunden, es ſind keine Anzeichen von einer Ent⸗ 


Hamburg, 8. September. Großes Auf⸗ zündung vorhanden. Puls 132, Temperatur 
ſel 1 eg e eee des Stations- 102,5, Athmung 4. e 
vorſtehers am benachbarten Bahnhof Bahrenfeld Buffalo, 8. September. Der heute 


wegen bedeutender Unterſchlagungen im Amt. Mittag ausgegebene Krankheitsbericht ſtellt feſt, 

Norderney, 8. September. Reichskanzler daß die Beſſerung im Befinden des Präſidenten 
Graf von Bülow ıft von hier nach Königsberg ſeit Ausgabe des letzten Berichts angehalten hat. 
abgereiſt. Puls 128, Temperatur 101. 

Olmütz, 8. September. Der von etwa Chicago, 7. September. Sechs Männer 
3000 Perſonen beſuchte Katholikentag ſowie und drei Frauen ſind hier unter dem Verdacht 
die gleichzeitig von dem hieſigen deutſchen Verein] der Mitſchuld an dem Attentat in Haft; bei 
einberufene, von etwa 5000 Perſonen, darunter einer am Nachmittag vorgenommenen Razzia 
Abordnungen aus den deutſchen Städten in wurden noch 3 Anarchiſten verhaftet; viele 
Nordmähren und Schleſien abgehaltene Proteſt⸗ anarchiſtiſche Schriften wurden beſchlagnahmt. 
verſammlung ſind völlig ohne Zwiſchenfall ver⸗ New Pork, 8. September. Die „New 
laufen. a York Times“ erfährt ans Buffalo, die Aerzte 

Konſtantinopel, 8. September. Auf hätten den Vizepräſidenten Rooſevelt ermächtigt, 
die Reklamation des Geſandten der Vereinigten den Senatoren Proctor und Lodge und anderen 
Staaten erhielt der Bali von Saloniki die] Parteiführern ſowie den perſönlichen Freunden 
ſtrengſten Weisungen, die von Räubern geraubte Mac Kinleys mitzuteilen, daß der Präſident 
amerikaniſche Miſſionarin Ellen Stone und ihre) geneſen werde. 


Begleiterin zu befreien. 
Handels⸗Uachrichten. 


Washington, 8. September. Die hieſige 
columbiſche Geſandtſchaft erhielt heute von Telegraphiſche Vörſen⸗Depeſche 
Berlin, 9. September. Fonds feſt.] 7. Septbr. 


Becerra, dem früheren columbiſchen Geſandten in 
Waſhington, die aus Willemſtad (Inſel Curacao) 


von heute dalirte Meldung, daß die de me zo la ⸗ Wagen 8 Tage ELSE 
niſche Flotte Riohacha an der Nordküſte] Seſterr. Banknoten 85,40 85,35 
von mn bombardire. | Ban 1 3 0 N 9070 
0 Y i „Preuß. Konſo . „ 100,70 
155 a 1 ac as, 8 September Die venezola Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 109,40 | 100,50 
iſche Regierung hat die Vermittelung der Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 90,60 [ 90,75 
Vereinigten Staaten in dem Streitfale mit Deutſche Reichsanleihe 3½ pot. 100,70 100,50 
Columbien endgiltig abgelehnt. t Pfobrf. 316 pe re II. a 87,90 
zum Attentat auf Mac Kinlen. Poſener Pfandbriefe Ss pCt. 9750 3770 
Buffalo, 7. September. Frau Mac Kinle . 102,50 | 19225 
verweilte heute kurze Zeit W des — 0 1 1 Ale 6 95 2040 2545 
Präſidenten. Beide waren ſehr gefaßt; Mac] Italien. Rente 4 pCt. 9880 9880 
Kinley ſagte: „Wir müſſen ſtandhaft fein; das Numän. Rente v. 1894 4 pCt. 178,10 | 178,10 - 
wird für uns Beide beſſer fein.“ Distonto-Komm,-Anth. exkl, 174,50 | 17425 
8 5 0 N Gr. Berl. Straßenbahn: Aktien 194,50 196,— 
Zwei Aerzte und zwei Pflegerinnen weilen be-] Harpener Vergw.⸗Att. 154,75 155,20 
ſtändig bei dem Kranken. Am Nachmittag nahm Faukahune Aktien 18250 | 182.50 
der Präſident flüſſige Nahrung zu ſich. Ediſon Nordd. Kreditanſtalt⸗Attien 107,80 107,70 
hat von New York auf Erſuchen des Sekretärs nn hs. 3½ pCt. — ner 
Cortelyon einen Nöntgenftrahlen- Apparat hierher] e „ 163,75 18826 
abgeſandt. | „ Dezember te ee 
Buffalo, 8. September. Der Attentäter 8 loco Newyork 76,/ | 76%, 
Leon Czolgosz war Grobſchmied in Detroit. Er Roggen: A —— | 186,— 
legte Freitag Mitternacht auf dem Polizeiamt vor“ Dieter 14085 Re 
dem Diſtrikts-Vorſteher Penney ein im Protofoll| Spiritus: Loco m. 70 M. St. —— 2 


drei Bogen langes Geſtändnis ab, das er unter⸗ Wechſel⸗Diskont 3 ¼ pCt., Lombard⸗Zinsfus % bt. 


ſchrieb. Es enthält viel unnützes Zeug, ſodann 
* 
SMYRRHOLIN-SEIFE 


aber auch feine Fahrten während der letzten drei 
Tage. Er erklärt, er habe beabſichtigt, Mac 
„Die einzige Seife, die bisher meine v A 
heit erlangten, ſchreibt ein Arzt, e Zufrieden⸗ 


Kinley zu töten und habe den Plan dazu drei 
den Mord im Herzen tragend, gegangen. Dortſ mit der Palent⸗Myrrholin⸗Sei er Verſuche 
habe er ſich der vom Präſidenten zu empfangen⸗ 1405 in den Apocheten erhältlich e Anus: 


5 nr N A 1 1 
eren, 


£ 
4 


Geſtern früh 8 Uhr hat es 
Gott gefallen unſere liebe 
Tochter 


Unſere Campagne 


beginnt am 


Letzte Woche 
vor Ziehungs-Anfang 


was hiermit ſchmerzerfüllt Ki 
anzeigen 
Thorn, d. 8. Septbr. 1901. 


J. F. Thober® 
nebst Familie. 
Die Beerdigung findet am 

Mittwoch, den 11. September, 


nachm. 5 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe Culmerftr, 5 aus ſtatt. 


Eisbeth Dienstag, den 24. September. 1 
ee e bee 100 a Dombau- 
| Annahme der Arbeiter ee 


Geld -Lotterie 


Insgesamt 12567 Geldgewinne 


4300001 


Hauptgewinn; 


1000890 N 
F. USE % 


Porto und Listen 40 Pfg. 


findet 
Montag, den 23. September 

morgens 8 Uhr auf dem Fabrikhofe ſtatt. 

Legitimationspapiere, ſowie die Karten für Inva⸗ 
liditäs⸗ und Altersverſicherung ſind mitzubringen. 

Arbeiter unter 21 Jahren müſſen ein Arbeitsbuch 
aufweiſen. 

Culmſee, im September 1901. 


eee 
Die Geburt eines 1 


5 0 Mark. extra versendet Mark. 
a Zuckerfabrik Culmſee. A. Rolling. °:: N 
Schlachthansdircktor Kolbe Hannover. Ärztlich empfohlen. 


In Thorn zu haben bei: Oskar 
Drawert Nachf. u. Ernst Lambeck. 


und Frau Anne geb, Stöhr. 
>33>3>3>>>>>>>>: 


Der in der Valentin Dejewski- 
ſchen Zwangsverſteigerungsſache 
von Elgiszewo Blatt 17 am 
24. September 1901, vormittags 
11 Uhr an der Gerichtsſtelle hier⸗ 
ſelbſt anberaumte Verſteigerungs⸗ 
termin wird aufgehoben und auf 


den 

15. November 100], 
N vormittags 11 Uhr 
verlegt. 

Thorn, den 4. September 1901. 


Königliches Amtsgericht. 


In unſer Handelsregiſter, 
Abteilung A, iſt heute bei der 
unter Nr. 56 eingetragenen 
Firma: 


Niederlagen durch Plakate | 
ersichtlich. F 


parties „ 
N Mit Bezug auf meine früher erlaſſenen Annoncen * 
X. zeige ich ergebenſt an, daß ich mein ! J. 

* Braunschweiger 


Y Tapissor- und Kurzmanapgsthält WIgemüse-Konserven 


N che 12½ Proz. ermäßigt. 
* am Sonnabend, den T. er. wieder eröffnete. * 2 Pfd. 130 Schnittbohnen Mk. 0,36 


Das Ideal 


W Ich verſpreche nochmals, nur beſte Waren zu WW „ „ Schnittbohnen „ 0,80 
mäßigen Preiſen zu verabjolaen, und bitte das mir „ Brechbohnen. „ 0,38 
* früher geſchenkte Vertrauen gütigſt wieder entgegen⸗ WE Brechbohnen. „ 0,85 


bri len N Wachs⸗Brech⸗ 

ee Hochachtungsvoll x nie 5 100 
A. Petersilge, * 

＋Schloßſtr. 9. — Schützenhaus. — Ecke Breiteftr. 


" „ Carotten „ 0,70 
. 


„ „ Erbſen mit 
Kohlrabi ganze Frucht 0,50 
Das jo beliebte von Aerztem empfohlene 5 0 ” Un 


Carotten . „ 0,9 
Malz-Extrakt-Bier (Stammbier) Erbsen. 


waſche ſich daher mit: 


Radebeuler £ilienmilch-Seife 
Schutzmarke: Steckenpferd. 


d do do N A N u 
= 


Anders & Co. 


= 
0 
3 


Leipziger Allerlei (ges _ 
miſchtes Gemüſe) „ 0,80 
„ Kohlrabi in Scheiben „ 0,36 


Y t 


Pianofor te- 


Import⸗Geſellſchaft Rubinfeuer 2 ; illi llehlt ihre Pianinos in kreuz- 
& Co. ſellſch f aus der Ordensbrauerei Marienburg iſt wieder vorrätig. 2 a king; ad Mor = 935 1 1 7555 Eisenkonstruktion, höch- 
eingetragen worden: Alleinverkauf in Chorn A. Kirmes, Elifabethitraße. |? „ „ Erbſen mittel. „ 0,60 ster Tonfülle und fester Stimmung. 
a. Die Hauptniederlaſſung be- Filiale: Brückenſtraße 20. 3 „ Erben „ . „ 1,00 Versand‘ frei, mehrwöchentliche 
. auptniederlafſung 2 2 „ „ Erbſen klein . „ 0,80 Probe, gegen baar oder Raten 
findet ſich jetzt in Thorn, die 2 „ „ Kaiſer⸗Erbſen. „ 1,25 von 15 M. monatlich an ohne 


Anzahlung. 
Preis verzeichniss franco. 


Parl eee 0050 Photographisches Atelier Se 
Carl Bonath, gerepienrage. 2, Ecke Meufädt. Markt. Spargel. 


Filiale: Schiessplatz Thorn. 


Zweigniederlaſſung in Borlin. 
b. Der bisherige Geſellſchaſter, 


une Lippmann Bund“ ei 5 55 Anftalt maler Atell k 8 Sande e 2 1050 eee, 
zu Thorn, iſt alleiniger In⸗ gene vergrößerungs⸗Anſtalt. aler⸗Atelier. ER „. Race mutet f ren aa eree 
haber der Firma. 2 „ „ Spargel Re Hängematten 
e. Die Geſellſchaft ift aufgelöſt. Künftleriſche Ausführung. does <eee Civile preiſe. 1 3 2.25 Bernhard Leisers Seilerei. 
Thorn, den 6. September 1901. Sonntags ununterbrochen geöffnet. ag 2 4 8 ge 100 5 
* 1 * U 
Aonigliches Amtsgericht. Der Eintritt zum Frauen: Damenrad 2 der Liebe und Ehe. 
chor iſt an den hohen Feſt⸗ wmtl. Spargel auch in 1 ß 5 mit Abbildungen. 


Bekanntmachung. 


Die Lleferung von Granitſtufen 
und platten für das Verwaltungs⸗ 
gebäude der Gasanſtalt ſoll vergeben 
werden. 

Leiſtungsverzeichniſſe und Bedin⸗ 
gungen können gegen eine Schreib» 
gebühr von 50 Pfg. vom Stadtbau⸗ 
amt bezogen werden. 

Angebote ſind verſchloſſen und mit 
entſprechender Aufſchrift bis zum 24. 
d. Mts., vormittags 11 Uhr beim 
Stadtbauamt einzureichen. 

Thorn, den 6. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


tagen nur gegen Eintritts⸗ Ein treuer Ratgeber für Braut und 


karten geſtattet. 

Die Karten können bei 
Herrn Caro in Empfang ge⸗ 
nommen werden. 

Der Vorſtand 
d. Synagogengemeinde. 


Für mein Nolonialwaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Oktober 1901 einen 


preiswert, zu verkaufen. Zu erfragen 2 Pfd. Pfefferlinge . . Mk. 0,80 
bei Kaufmann Safian, Kulmer: )2 „ Blumenkohl. . „ 0,80 
ſtraße 18, J. (Beſichtigung vormittags). |2 „gfeine kl. Champignons „ 1,40 
„ „ „Champignons „ 0,80 


Badewanne u. Beitschirm, | » » „ Champignons „ 0,50 


beides faſt neu, billig zu verkaufen Konkurrenzloſe 
nee Netzer Kompot- 
Getragene, aber ſehr gut erhaltene r ü c h t e 


Herren» Sleidungsttüde In Sid, Le 


find zu verkaufen. Näheres durch Herrn ar 


Mi 8 
Sobezak. Schneidermeiſter, A a 8 


— 


1,20 Ad. Wilderf, 
Berlin, Joachimſtraße 6. 


Adam Kaczmarkiewiez’sche 
einzige echte altrenommirte 


F Ar berei 


und 
o[Hauptetabliſſement 
für chem. Reinigung 


2 

8 2 

4 
pr Lehrling — daubmacherſtraze 18. 1 " 5 55 22 von Herren» u. N 2c. 
358311 ; : uche noch täglich 15—20 Liter „ Reineclauden . . „ 2, Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 

manehen Sausinuws. 72 __IS’Yorimilen, , Ebenen... 150| Thorn, Gerberstr. 13/15, 

Nach dem Gutachten des Königlichen M. Kopezy nski. ©. Hollatz, Mauerſtraße 44.|5 „ nn „ 120 vom 1/10. er. Mauerstr. 36. 
E ˙ ˙ü—̃—ᷣ̃ ñ]ĩ ĩ5?·.60'. ↄᷓm!n —— 77 * 0 7 U — EEREEEERERGEEREIEREEREEREEEEEEEEEEREEEEEETEEEEEEEE 


Kreisarztes liegt Gefahr vor, daß 
durch Waſſer aus der Bache ſanitäre 
Schäden, insbeſondere auch Typhus⸗ 
erkrankungen veranlaßt werden können. 

Wir ſehen uns darum veranlaßt, 
dor dem Genuß, ſowie vor jedem 
anderweiten innerwirtſchaftlichen Ge⸗ 
brauch des Bachewaſſers dringlichſt 
zu warnen. 

Thorn, den 6. September 1901. 


Die Polizei- Verwaltung.“ 
Faſchinenverkauf. 


Vom Artillerie-Schießplak bei Thorn 
ſollen Freitag, den 15. d. Mts., vor: 
mittags 11 Uhr im Ferrari'ſchen 
Gaſthauſe zu Podgorz Faſchinen meiſt⸗ 
bietend verſteigert werben und zwar: 


„ „% Bünenn „ 29 
„ rothe Birnen . „ 1,30 


2 
Neuen 3 

M 100 % ine "iR 

agäehurg unk: Ei= cu : 1 
frische 4 

2 Tomaten 1,00 


% Pflaumen „ 990 
Dillgurken Ausgewogen in Weinefig. 


Ein anftändig.dunverheirateter 


Hausdiener 


findet Stellung per 1. Oktober bei 
A.EBöhm. 


Eine herrſchaftliche 


Wohnung, 


II. Etage. beſtehend aus 7 Zimmern, 
Badezimmer und Zubehör, iſt per 1. 
Oktober zu vermieten. 


M. Chlebowski, Breiteſtraße. 


Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Ur. Birkenthal innegehabte 


Wohnung 


Breiteſtraße 51. I Eage, iſt ßer ſo⸗ 
at, vermieten. Zu erfragen bei 
errmann Seelig, Chorn, 
Breiteſtraße. 


Geübte 


Stiſlerinren 


Krenzſtich, Flachſtich 


1 Pflaumen 1 
3 1 Pfd. Birnen Mk. 0,60 
empfiehlt L Neschen „ 0.50 


Heinrich Netz. | Metzer Marmelad n. 


Lair Taiitange 5 


e,, eee 
„ Swetſchn „ 9085 
% ichn, „ 900 


— —— ———— 


I. aus dem Grenzaufhieb an der Ka⸗ Goldmonogramme „nn, , Te 
pellenlinie, 2 „ Himbeeren „ 0,45 6 
2. von den Verbreiterungen der Jagen⸗, geſucht. N eee Orangen 0,70 Wilhelmspla 


ſchöne Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Badeſtube ꝛc. per 1. Oktober zu ver⸗ 
vermieten. August Klogau. 


Anna⸗, Königin Auguſta⸗, Vikioria⸗, 
Mühlen⸗, Popielisko⸗ und Ruſſen⸗ 
Linie, ſämtliche nördlich der Moltke⸗ 
linie, 

3. aus den Brandſchlägen und der 
Totalität, 

4. aus der Verbreiterung der Mollle⸗ 
linie. 
Garnijon » Verwaltung 


Hugo Eromin.| Garl Sak iss, 


Obstweine 0 Schuhmacherstrasse 20. 


Apfelwein, Johannisbeerwein, Telephon Nr. 252. 
Heidelbeerwein, Apfelſeet, 
wiederholt mit erſten Preiſen ausge 
zeichnet, empfiehlt 


A. Petersilge, 


Schloßstraße 9. (Schützenhaus. ) 


Wohnung 


von 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten 
Mocker, Bergſtraße 43. 


Suche von ſofort n. and. Städten 
Buffetfräul., Stützen, Ver⸗ 
käuferinnen wie ſämtliches Perſonal. 

St. Lewandowski, Agent, 


Thorn. Deiligegeiſtſtraße 17. W aene. \Wentem „enen 
Bekanntmachung I Aufwartemädchen Ad. Kuss, Wohnung 


geſucht Eliſabethſtraße 3 im Laden. 


Donnerstag, den 12. d. Mis, 
nachmittags 3 Uhr 

wird in e e bei Herrn 

Gaſtwirt rüger ein gut er- 

haltener, abgebrochener 


Bahlenftall 


meiſtbietend gegen Baarzahlung ver: 
kauft. Derſelbe eignet ſich zum Wohn⸗ 
haus, Pferdeſtall oder Remiſe. 


Verantwortlicher Schriftleiter i. V.: Volkmar Hoppe in Thorn. — Druck und Berlag der Buchbruderei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Am Dienstag, den 10. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor dem hieſigen Langericht 
1 Sopha, 6 Plüſchſtühle, 
2 große Bettgeſtelle und 
2 Kinderbettgeſtelle 
freiwillig meiſtbietend gegen ſofortige 
Bezahlung verſteigern. 
Thorn, den 9. September 1901. 
Krienke, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Schillerſtraße Nr. 28 Ecke Urcitefraße 
und auf den Wochenmärkten. 
Billigſte Bezugsquelle für beſte 


Preißelbeeren. 


Beſtellungen auf 41000 Pfd. Prima 
Schwediſche Gebirgs⸗preißelbeeren 
werden ſchon jetzt zu außerſten Preiſen 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 
J. Oktober d. Is. zu vermieten. 

C. B. Dietrich & Sohn. 


Wohnung 


in der II. Etage, nach dem Neuſtädt. 
entgegengenommen. Bei Vorausbe⸗ Markt gelegen, vom 1. Oktober zu 
ſtellungen pro Pfd. 5 Pfg. unter dem $ vermieten. J. Kurowski. 
Marktpreiſe. ! „Rang Weinhandlungen Gerechteſtraße 2. 


aller Damen iſt ein zartes, reines 
Geſicht, roſiges, jugendfriſches Aus⸗ 
ſehen, weiße, ſammetweiche haut und 
blendend ſchöner Teint. Jede Dame 


v. Bergmann & Co., Radebeul- Dresden 
a St. 50 Pf bei: Adelf Leetz, 
J. M. Wendisch Nachf. u. 
Err 


Fabrik L. Herrmann -& Oo. 
Berlin, Neue Promenade Nr. 5, 


Eheleute von Dr. Becker. preis nur 
1,00 gegen Vorhereinſendung in baar 
oder Briefmarken, pr. Nachnahme] 


Herrſchaftliche 


Wohnung 


I. Etage, Brüdenfraje 11, 
7 Zimmer mit allem Zubehör zum 
1./10. zu vermieten. 


Max Pünchera. 


Nerrschaftl. Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Zubehör 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Markt 16, 
zu vermieten. W. Busse. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
1/10. zu vermieten Elifabethftraße 14. 


4 Zim., Kab., Küche, 

1 Wohnung Badekab., all. Zubeh. 
und mit Gaseinrichtung iſt zu verm. 
J. Cohn, Breiteſtraße 32. 


Wohng. II. Et., 3 Zim. Küche u. Zub. v. 
1,/10, verm. Neuſt. Markt 9. C. Tausch. 


Culmerſtraße 4, 


1 Laden, anſtoßend 3 Zimmer 
und Küche vom 1. Oktober zu verm. 


[2 
Albrechtſtraße 6 
von ſofort 5 Zimmer, Badezimmer zc., 
vom 1. Oktober, 4 Zimmer, Bade⸗ 
zimmer 2c., beides 2. Etage zu ver⸗ 
mieten. Näheres Hochparterre. 


Wodnung. 4 Zim. 3 Tr. zu verm. 
Gerberſtraße 18. Martha Thober. 


4 gi Kabi 
Jakobssir. 10, Etter und Sabine 
in 2. Etage vom 1. Oktober für 650 
Mark zu vermieten. Näh. eine Treppe. 


Eine Hofwohnung, 


3 große Zimmer nebſt aem Zubehör 
vom 1/10. zu vermieten. 
Zu erfragen Brückenſtraße 14, I. 


zu vermiete ı. 
ohnung Preis 300 Mk. 
Näh. K. Thober, Grabenſtr. 16% 


Damm 2, Wo nung, 3 Zimmer 
mit Zubehör zu vu... en. 


ohn. 2 gr. Zim., hell. Küche u. all. 
Zub. zu v. Bäckerſtr. 3. Näh. part. 


Kleine Wohnungen 


zu vermieten. Mietspreis 120 Mark. 
Siegfried Danziger. 


Ein Laden 


uebſt 2 anliegenden Zimmern iſt vom 
1. Oktober Altſtädt. Markt 16 zu ver⸗ 
miethen. W. Busse. 


Der im Hauſe sSeglerſtraße 31 in 
guter Geſchäftslage befindliche 


Laden 


(8. Zt. von Herrn Blumenthal be- 
wohnt) iſt vom 1. Oktober er. an zu 
vermieten. 

Näheres Neuſtädtiſcher Markt 5. 


Große, helle, trockene 


Keller 


find Breitestrasse 14 von fo: 
fort oder 1./10. zu vermieten. 


Kleine Wohnungen 
zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Möblierte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch' mit 

Burſchengelaß u. Pferdeſtall iſt ſofort 

zu vermieten Bromb. vorſtadt, 
Schulſtraße 22, I rechts. 


Mehrere unmöblierte 


Vorderzimmer 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


Zwei kleine, einfenſtrige Stübchen 
zu vermieten Coppernicusſtraße 24, 


M.. Wohnung mit Burſchengelaß 
zu vermieten Schloßſtraße 10. 


Möbl. Zimmer 


ſofort zu vermieten Mauerſtr. 56, pt. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu vermieten Brückenſtraße 21, 3. Et. 


öbllertes Zimmer, Eingang vom 
Hofe ſof. zu verm. Melllenſtr. 89. 


Möbl. Zim. zelligegelkr. 7 12 


Mbl. Sim. bill. zu v. Gerechteſtr. 26, II. 


Zwei kleine Stübchen 


zu vermieten Natharinenſtr. 3, p. r. 


Gut möbl. Zimmer vom 135. Sept 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 12. 


4 


4 die Ungenannten 
x doch Wohlbekannten 


>335>>335955 


Dem Gebnrtstagskinde Herrn 
Friedrich Kujas zu 
ſeinem heutigen Wiegenfeſte 

ein dreimal donnerndes Hoch. W 


= 


Se 


33335353535 >3253 
Hierzu eine beilage. 


der Tho 


Beilage zu No. 22 


rn 


Dienstag, den 10. September 1901. 


er Oſtdeutſchen Zeitung. 


Wie der Kaijer über den Zolltarif 0 
denken mag, 


unterſucht der „Hamb. Corr.“, der dabei zu 
folgendem Reſultat kommt: 

Es giebt in unſerer an wechſelnden Er⸗ 
ſcheinungen und Stimmungen ſo überreichen 
Zeit kaum etwas, was unerſchütterlicher feſt⸗ 
ſteht, als die Erkenntnis, daß Kaiſer Wilhelm II. 
himmelweit entfernt iſt von dem Gedanken, 
die Entwickelung des letzten Jahrzehnts, die 
Deutſchland in dem Organismus der Weltwirt⸗ 
ſchaft und des Welthandels eine fo hervor 
ragende Stelle angewieſen hat, ſei verfehlt 
oder auch nur einſeitig geweſen und müſſe 
nunmehr durch eine von entgegengeſetzten Ge— 
ſichtspunkten geleitete Zollpolitik korrigirt und 
ausgeglichen werden. 

Wer dies leugnen wollte, den müßte eine 
einfache Zuſammenſtellung der öffentlichen 
Reden des Kaiſers von der Eröffnung des 
Stettiner Freihafens an, bei der das berühmte 
Wort „Unſere Zukunft liegt auf dem Waſſer“ 
fiel, bis in die jüngſten Tage herein zum 
Schweigen bringen. Und auf Grund dieſer' 
unzweifelhaften Zeugniſſe, deren völlige Ueber⸗ 
einſtimmung jeden Zweiſel an ihrer eminent 
politiſchen und praktiſchen Bedeutung aus⸗ 
ſchließt, wagen wir gradeheraus zu ſagen: Der 
Kaiſer, der ſchon früh als den weſentlichſten 
Charakterzug unſerer Zeit den mächtigen Auf⸗ 
ſchwung des Verkehrs erkannt hat, der unſere 
Zukunft politiſch und wirtſchaftlich auf dem 
Weltmeer ſucht, für den Reichsgewalt Seege⸗ 
walt bedeutet und der deshalb nicht nur den 
Ausbau unſerer Seeſtreitkräfte mit dem Ein- 

ganzen Perſönlichkeit gefördert 


ſatz ſeiner 
ſondern auch unſerer Welthandelsflotte und 
ihren Schöpfern unzählige Beweiſe ſeines 
wärmften perſönlichen Intereſſes und feines 
eindringenden Verſtändniſſes für die Voraus⸗ 
ſetzungen und Ziele ihrer Kulturarbeit gegeben 
hat — dieſer Kaiſer kann niemals fachlich an 
dem Zuſtandekommen eines Zolltarifs mit⸗ 
wirken, der unſere wirtſchaftlichen und unſere 


Maße gefährdet und den deutſchen Handel 
als einen minderwertigen Zweig des nationalen 
Erwerbslebens betrachtet. Es fragt ſich alſo 
nur, ob der Kaiſer zu der Ucberzeugung ge- 
langt, daß der jetzt als Entwurf vorliegende 
Zolltarif thatſächlich dieſen Charakter trage. 
Bis es zur Entſcheidung hierüber kommt, wird 
Graf Bülow in der Lage ſein, dem Kaiſer 
nicht nur das Ergebnis der zollpolitiſchen Er- 
örterungen im Inlande, ſondern auch die 
Quinteſſenz der Anſichten und Entſchlüſſe der 
auswärtigen Regierungen zu unterbreiten, über 
die unſere diplomatiſchen Vertreter im Aus- 
lande ſchon heute ziemlich genau unterrichtet 
ſein dürften. Und wie dann die Entſcheidung 


Entlarvt. 


Roman von Moritz Lilie. 
(Nachdruck verboten.) 
„Und was willſt Du jetzt von mir?“ fragte ſie 
tonlos. 
„Noch einmal wollte ich Dir ins Auge ſchauen, 


— 


noch einmal Deine liebe Stimme hören und dann] 


hinausziehen in die Fremde auf Nimmerwiederkehr“, 
verſetzte Ancelot. 
955 junge Frau gewann allmählich ihre Faſſung 
wieder. a 
„Du hätteſt beſſer gethan, mich in dem Glauben 
zu laſſen, Du ſeieſt tot“, ſagte ſie in vorwurfsvollem 
Tone. 8 a 
„Sit Deine Liebe ſo raſch erkaltet?“ 
„Liebe!“ rief Erna, und ihre Stimme klang jetzt 
feſt und ſicher. „Sprich nicht von Liebe. Was ich 
in meiner kindlichen Einfalt für Liebe hielt, war 
nichts als eine flüchtige, vorübergehende Neigung, 
und ſchwer habe ich den übereilten Schritt bereut 
und gebüßt, zu welchem mich Deine Ueberredungs⸗ 
kunſt verleitete.“ 6 
Es lag eine ſo merkwürdige Ruhe in der Rede⸗ 
weiſe der jungen Frau, daß auch Ancelot beſchloß, 
den erheuchelten, warmen Ton fallen zu laſſen und 
energiſcher ſein Ziel zu verfolgen. 
„Alle Reue vermag die Thatſache nicht aus der 
Welt zu ſchaffen, daß ich Dein Gatte bin —“ 


„Mein Gatte warſt Du niemals!“ unterbrach] 


ihn Erna heftig und beſtimmt. „Kaum zwei Stunden, 
bevor Du Hand an Dich legteſt, hatteſt Du mich zur 
Kirche geführt. Aber das Wort des Prieſters iſt 
rückgängig zu machen; er hat uns getraut, ohne die 
Einwilligung meines Vaters, die ein geſetzliches Er⸗ 
fordernis iſt. Du hatteſt den Geistlichen beſtochen.“ 


der Vollſtändigkeit halber. 
wir uns bei der Diskuſſion über den Zolltarif 
lediglich an den Reichskanzler, der ihn vor dem 
Reichstage zu vertreten hat. 


des deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen 


lauten wird, darüber iſt unſeres Erachtens kein 


Zweifel möglich. 


Wir verzeichnen dieſe Aeußerungen lediglich 
Im Uebrigen halten 


wiege. 
Rom, das Komitee 
Rom, an deſſen Spitze 
Colonna ſteht, habe die dem Königspaar 


Ausland. 
Rußland. 
Die Schraube ohne Ende. Aus 


Petersburg wird der „Frankf. Ztg.“ telegraphiert: 
Die Regierung beſchloß, fünf Panzerſchiffe von 
je 20 000 Tonnen Waſſerverdrängung bauen 
zu laſſen. 
auf ruſſiſchen Werften erbaut werden. 


Die neuen Kriegsſchiffe werden alle 


Italien. 
unbezahlte Kronprinzen⸗ 
Die Wiener „Arbeiterztg.“ meldet aus 
der Bürger von 
der Bürgermeiſter 
aus 
Anlaß des freudigen Familienereigniſſes geſchenkte 


Die 


Wiege bisher nicht bezahlt, fo daß ſich der 
König veranlaßt geſehen hat, ſeinem Schatzmeiſter 
Befehl zu geben, die Wiege dem Fabrikanten zu 


bezahlen. — Das Komitee hatte wohl die Luſt 


verloren, zu bezahlen, als ſtatt des Knaben ein 


Mädchen angekommen war. Was kann der 


Fabrikant daſür? 


Yrovinzielles. 


Dirſchau, 6. September. Der Gutsadmi⸗ 
niſtrator Herr Blumenthal in Czarlin bei Dirſchau 
feiert am 16. d. Mts. mit feiner Gemahlin in 
voller Rüſtigkeit das Feſt der goldenen 
Hoch zeit. In Folge Ausbietung der 
hieſigen Bahnhofs-Wirtſchaft, welche 
am 1. November anderweit verpachtet werden 
ſoll, ſind 46 Bewerbungen bei der Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Danzig eingegangen. Die ab⸗ 


iti i f gegebenen Gebote bewegen ſich zwiſchen 6000 
politiſchen Beziehungen zum Ausland in Nalgene Ber hlaherlge Pacht 


14 200 Mk. Der bisherige Pächter Hauer 


zahlte 7200 Mk. Pacht für das Jahr. Der 
Zuſchlag iſt noch nicht erteilt. 


pillkallen, 6. September. Bei Ußpiaunen 
wurde einem Arbeiter, der ſich abends an der 
Eiſenbahn⸗Böſchung hingelegt hatte und einge- 
ſchlafen war, der rechte Arm vom Zuge 
abgefahren. 


Lokales. 
Thorn, 9. September 1901. 


— die Beſeitigung des Lehrermangels 
ſtößt in unfrer Provinz auf erhebliche Schwierig- 
keiten. Es hält ſehr ſchwer, die neugebildeten 
Präparanden⸗Nebenkurſe zu füllen. In kejug 


In den Augen des Mannes zuckte es wild und 
dämoniſch auf. EA 

„Ah —“ ſagte er mit unbeſchreiblichem Hohn 
in ſeiner Stimme, „ſteht es ſo? Weißt Du nicht, 
daß ich den Trauſchein beſitze, der mir die Macht 
giebt, Dich ins Zuchthaus zu bringen wegen des 
Verbrechens der Bigamie?“ g 
, Wenn ich die Strafe verdient habe, will ich fie 
gern leiden“, verſetzte die Frau mit ſtiller Ergebung. 
„Und wenn es ein Verbrechen war, bin ich bereit, es 
zu ſühnen. Aber kein Richter wird mich verurteilen. 
Ich mußte Dich für tot halten, und nur in dieſem 
Glauben reichte ich Herrn von Fries die Hand.“ 
„Herr von Fries — ganz recht. Es iſt gut, 


daß Du mich daran erinnerſt!“ ziſchte es von den 
Lippen des nächtlichen Gaſtes. „Ich werde ihm 


morgen einen Beſuch machen und ihm ein Blatt vor⸗ 
legen, an deſſen Spitze das Wort „Trauſchein“ zu 
leſen iſt. Ich glaube, er wird die für ihn etwas 
überraſchende Neuigkeit mit einigem Intereſſe ver⸗ 
nehmen. N 

Ein leiſer Aufſchrei kam von den Lippen der 
gequälten Frau. G 

„Ich will Dir einen Vorſchlag machen, Erna“, 
fuhr er in widerlich vertraulichem Tone fort. „Du 
biſt reich, ich bin arm; gleichen wir dieſe Gegenſätze 
etwas aus, und Du darfſt meiner Verſchwiegenheit 
verſichert ſein.“ ’ 
Die junge Frau atmete erleichtert auf. 
Die Mitgift, welche Herr von Falkenhof ihr 
am Hochzeitstage ausgehändigt, hatte Alfred ihr zu 
freier Verfügung überlaſſen und dieſer Summe auch 
noch ein anſehnliches Nadelgeld hinzugefügt. 

Ohne Zögern ſchritt ſie an ihren Schreibtiſch 

und entnahm demſelben eine Tauſendguldennote, die 
ſie dem Manne einhändigte. 


auf Errichtung einer Präparandenanſtalt in 


N 


ſich hierbei auch eines Meſſers bedient haben. Die Ver⸗ 


Thorn iſt es überhaupt ganz ſtill geworden. handlung endigte mit der Verurteilung des Anton Koz⸗ 


In Preuß. Stargard iſt ein Nebenkurſus zwar 
eröffnet, doch hat derſelbe nicht die gewünſchte 
Schülerzahl. 
Aufnahme am 26. September ſtattfinden. Von 
der Löbauer Präparandenanſtalt wird der 


lowski zu 9 Monaten, ſowie des Joſef Kozlowski und 


des Murawski zu je 2 Wochen Gefängnis. — Schließlich 
wurde gegen den Redakteur Johann Brejski von hier 
Es ſoll daher noch eine zweite] wegen Vergehens gegen $ 130 Str.⸗G.⸗B. (Aufreizung 

der Bevölkerungsklaſſen zu Gewaltthätigkeiten) verhandelt. 
Der Angeklagte Brejski ſprach über die früheren Kultur⸗ 
zuſtände der Slaven und der Deutſchen. Er führte u. a. 


„Preußiſchen Lehrerzeitung“ mitgeteilt, daß man |aus, daß in Berlin gejagt werde, die Polen hätten ihre 


dort einen Schüler 
noch nicht 14 Jahre alt war, alſo noch ſchul⸗ 
pflichtig war. Vielfach ſtellt man große Unter⸗ 
ſtützungen in Ausſicht, um die jungen Leute her⸗ 
anzubekommen. 

— „Das Schiff“ Nr. 1118, 
für die geſamten Intereſſen der deutſchen Schiff⸗ 


aufgenommen habe, der kulturelle Entwickelung nur dem preußiſchen Staate zu 
verdanken. Dem ſei nicht ſo. Die Polen ſeien ſchon 
früher hier geweſen, als die Deutſchen, letztere hätten die 
Kultur hier nicht eingeführt und nicht einführen können. 
Brejski beſtritt die ihm zur Laſt gelegten Vergehen. 


Die 
Staatsanwaltſchaft hielt den Angeklagten im Sinne der 


Anklage für ſchuldig und beantragte deſſen Beſtrafung 
Centralblatt mit 300 Mk. Geldſtrafe event. 


30 Tagen Gefängnis. 


Der Gerichtshof konnte die Ueberzeugung nicht gewinnen, 


fahrt, des Schiff⸗ und Waſſerbaues und deren daß Angeklagter die polniſche Bevölkerung zu Gewalt⸗ 


Hilfsinduftrien (begründet von Dr. Arthur von 
Studnitz), hat folgenden Inhalt: 
ſtädtiſche Hafen in Breslau. — Verbandstag und 
Hafeneinweihung in Breslau. Natürliche 
Waſſerſtraßen: Rheingebiet; Emsgebiet und Dort⸗ 
mund⸗Emshäfen⸗Kanal; Weſergebiet; Elbegebiet 
Küſtengewäſſer und Kaiſer Wilhelmkanal; Gebiet 
der Märkiſchen Waſſerſtraßen; Odergebiet; 
Weichſelgebiet; Pregel⸗ und Memelgebiet; Donau⸗ 
gebiet. — Ausland. — Vereinsnachrichten. — 
Perſonalnachrichten. — Techniſche Rundſchau. 
— Litteratur. — Familien - Nachrichten. — 
Kurſe. — Waſſerſtände. — Kalender. Anzeigen. 

— Ferienſtrafkammer. In der Sitzung am Freitag 
ſtanden 7 Sachen zur Verhandlung an. In der erſteren 
war der Arbeitsburſche Michael Bialorucki aus Mocker 
geſtändig, dem Gaſtwirt Krampitz in Mocker 2 Tauben 
geſtohlen zu haben. Er wurde zu 3 Tagen Gefängnis 
verurteilt, die Strafe wurde indeſſen durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet. — Die zweite 
Sache richtete fih gegen den Arbeiter Johann Zimmer⸗ 
mann, ohne feſten Wohnſitz, z. Z. in Haft, wegen Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfalle. Zimmermann wurde durch die Vec⸗ 
handlung trotz ſeines Leugnens für ſchuldig befunden, in 
der Nacht zum 17. Juli 1901 bei dem Gaſtwirt Werner 
in Pniewitten eingebrochen zu haben und aus deſſen 
Wohnung einen ſchwarzen Anzug, zwei Winter- und 
einen Sommerüberzieher ſowie eine Anzahl Kiſten mit 
Zigarren geſtohlen zu haben. Das Urteil lautete auf 
3 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre und Polizei⸗ 
aufſicht. — Unter der Beſchuldigung der Körperverletzung, 


des Diebſtahls und der Sachbeſchädigung betraten in der 
aus Vorwerk 


zu einer Gefängnisſtrafe von 1 J 
3 Monaten verurteilt und ſofort verhaftet. Kwiatkowski 
wurde freigeſprochen. — Wegen Diebſtahls im Rückfalle 
hatte ſich der Arbeiter Anaſtaſius Kasprzycki aus Culmſee, 
3. Z. in Haft, zu verantworten. 

ein, dem Arbeiter Fabianski zu 
und andere Sachen geſtohlen zu haben. Der 
Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 2 Jahr Zucht⸗ 
haus, Ehrverluſt auf 3 Jahre und Polizeiaufſicht. — 
Die fünfte Sache betraf die Arbeiter Anton und Joſef 


Kozlowski aus Drzonowo und den Arbeiter Bartholo- | England auf 106 Milliarden, Frankreich 65, 


maͤus Murawski aus Strutzton, denen zur Laſt gelegt 
war, im Gaſthauſe zu Drzonowo mit ruſſiſchen Arbeitern 
Streit angefangen und ſie im Verlauf des Streites mit 


Steinen mißhandelt zu haben. Anton Kozlowski foltel Die Reihenfolge 


thätigkeiten gegen die Deutſchen aufgereizt habe. 
Der neue erkannte auf Freiſprechung. — Eine Sache wurde 
vertagt. 


„Du ſiehſt, ich gehe den Vertrag mit Dir ein, trat und auf dem weichen Teppich unhörbar näher! 
weil mir daran liegt, das traurige Geheimnis ger ſchritt. Erſt als er dicht vor dem alten Herrn ſtand . 


Er 


— Podgorz, 8. September. Herr Pfarrer 


Endemann iſt von feinem Urlaub zu⸗ 
rückgekehrt und hat die Amtsgeſchäfte bereits über⸗ 
nommen. — Am Sonnabend den 15 d. Mts. 
hält der Bienenzuchtvere in Schir⸗ 
pitz eine Sitzung ab, in der Herr Lehrer Stern 
aus Regencia ein Vortrag halten wird. — Ein 


Bäckergeſelle hat hier in letzter Zeit verſchiedene 
Perſonen geprellt. Bei einem hieſigen 
Meiſter in Arbeit ſtehend, verlobte er ſich mit der 
Tochter. Dann legte er ſich auf Häuſer⸗ und 
Gaſtwirtſchaften⸗Käufe, zu denen natürlich das 
Geld fehlte. Als ihm der Boden unter den Füßen 
zu heiß wurde, iſt er ſchnell verſchwunden, die Ge⸗ 
prellten haben jetzt das Nachſehen. 


Kleine Chronik. 


* Europas Reichtum. Der Reichtum 
Europas am Ende des 19. Jahrhunderts wird 
in einer bemerkenswerten Arbeit, die in dem 
neueſten „Dictionaiy of Statiſtics“ erſchienen iſt, 
von Mulhall berechnet. Darnach beträgt das 


Kapital Europas, fein Geſamtreichtum bewege 
licher und unbeweglicher Art, 1175 Milliarden, 9 
das bewegliche Kapital allein etwa 500 Milliarden. 


Kasprzyckt räumte] Milliarden. — Die Entwickelung des Reichtums 

Culmſee Kleider im 19. Jahrhundert iſt beſonders in England 
eine ungewöhnliche geweſen, während fie für 
Frankreich eine weit geringere iſt. Das bewegliche 


Kapital wird folgendermaßen angegeben: Für 


Deutſchland 37, Rußland 14, Oeſterreich 10, 


Italien und Belgien je 7, H 0 
. it alſo dieſelbe wie bei dem 


wahrt zu ſehen“, ſagte fie mit leiſer Stimme. „Nicht | ſchaute dieſer trüben Blickes zu ihm auf. 


um meinetwillen erkaufe ich mir Deine Zurück⸗ 


„Was bringſt Du mir, Paul?“ fragte er 


haltung, ſondern um meinem Gatten die bittere jungen Mann. 


Kränkung zu erſparen.“ 


„Eine wichtige Nachricht, Herr Graf; ich 5 } J 


„Es würde gegen mein eigenes Intereſſe fein, | Emmy gefunden“, verſetzte Ancelot. 


wollte ich Dich jetzt verraten“, verſicherte Ancelot 
mit höhniſchem Lächeln. „Ich glaube, ich werde Dich 
noch weiter brauchen. 
baldiges Wiederſehen!“ 


Geräuſchlos, wie er gekommen, verſchwand er] Herr Graf!“ wiederholte jener in feiner ſüßlichen, i 


Wie elektriſiert ſprang der Edelmann empor. 
„Was ſagſt Du? habe ich recht gehört?“ ſtieß 


Alſo gute Nacht und auf er haſtig hervor. 


„Es iſt ſo, eine Täuſchung iſt ausgeſchloſſen, 


hinter der zum Erker führenden Glasthür und gleich | kriechenden Weiſe. 


darauf huſchte er durch den Garten. 


Die Hände des alten Mannes begannen vor 


Den Weg zur Bahnſtation legte er zu Fuß zurück] freudiger Aufregung zu zittern. Er faßte nach der 


und dampfte mit dem erſten Zuge nach der Hauptſtadt ab.] Stuhllehne, um einen Stützpunkt zu er alten 
„So wäre es Dir gelungen, den umſichtigen und 

ausdauernden Rechtsanwalt Hartwig zu überflügen 
und in aller Stille das Ziel zu erreichen, nach welchem 
Verſtimmt und mißgelaunt ſaß Graf Rodeck in jener mit Aufbietung feiner ganzen Kraft * Bl: 


XVII. We 
Enttäuſchungen. 


feinem Arbeitszimmer und ſchaute gedankenvoll durch fragte der Graf mit glückſtrahlenden Augen. 


das Fenſter. Von Zeit zu Zeit ſtrich er mit der Hand 


ſchon wieder verloren; die Frau war ausgezogen, 
und das unendlich mühevolle, zeitraubende Suchen 
begann von neuem. 


„Der Zufall war mir vielleicht auch ein wenig“ 
haftig über den vollen weißen Schnurrbart, bei dem behilflich, obwohl ich Tag und Nacht bemüht war. 
alten Herrn ein Zeichen großer, innerer Erregtheit.] die Vermißte zu finden“, log Ancelot im geſchickt : 

Sein Rechtsanwalt war ſoeben bei ihm geweſenerheuchelten Tone der Beſcheidenbeit. f 
und hatte ihm über das Nefultat feiner Bemühungen] Sie nicht mit langweiligen Berichten über meine 
Bericht erſtattet. Derſelbe war wenig günſtig aus⸗ Nachforſchungen behelligen wollen, ſondern nahm 
gefallen; denn als der Advokat die ſicherſte Spur von mir vor, nicht eher Ihnen Mitteilungen zu machen, 
Frau Mende gefunden zu haben glaubte, war fie auch als bis ich ein beſtimmtes Reſultat erreicht hatte.“ 


„Ich habe 


| 


Der Greis reichte ihm die Hand. N | 
„Wie ſoll ih Dir danken, Paul?“ ſagte er ge 
rührt. „Ganz im Verborgenen, ohne viel Worte zu 


Traurig und niedergeſchlagen lehnte der Graf in] machen, haſt Du gehandelt und dieſen herrlichen 
den weichen Polſtern feines Seſſels und verlor ſich] Erfolg erzielt. Aber jetzt komm, führe mich zu ihr, 


in tiefes Sinnen. 


Er bemerkte nicht, daß Ancelot leiſe ins Zimmer! Möglichkeit.“ 


ehe fie uns wieder entſchlüpft. Mir bangt vor dieſer 
Cortſetzung folgt) 1 


— 
77 


olland 6 Milliarden. 


5 


Geſamtreichtum, aber das Verhältnis ift ſchwan⸗ 
kend, am größten iſt es bei den Induſtrieländern, 
am ſchwächſten bei denen, deren Induſtrie und 
Handel erſt am Anfang ihrer Entwickelung ſtehen. 
Während es in England 35 v. H. beträgt, in 
Belgien 28, in Holland 27, in Frankreich 26, in 
Deutſchland 18, fällt es in Rußland, Oeſterreich⸗ 
und Italien auf 9 v. H. Wenn das Geſamt⸗ 
vermögen der einzelnen Länder auf die Kopfzahl 
der Bevölkerung berechnet wird, ſo gelangt man 
zu einer anderen Reihenfolge. Jeder Engländer 
beſitzt durchſchnittlich etwa 5920 Mk., der 
Franzoſe 5290, der Holländer 3680, der Belgier 
und Deutſche je 3120, der Oeſterreicher und 
Italiener je 2000 und der Ruſſe 1200 Mark. 
Wenn nur das bewegliche Kapital in Betracht 
gezogen wird, beſitzt der Engländer im Durch⸗ 
ſchnitt 2120 Mark, der Franzoſe 1360, der 
Holländer 1000, der Belgier 855, der Deutſche 
und Italiener je 560, der Ruſſe 115 Mark. 
Die Belaſtung des Budgets für die verſchiedenen 
Staaten Europas wird in runden Ziffern folgender⸗ 
maßen angegeben: Deutſchland 4 Milliarden, alſo 
2 v. H. ſeines Geſamtreichtums, England 3 
Milliarden oder 1 v. H., Frankreich 3½ Milliarden 
oder 1,4 v. H., Rußland 2 Milliarden 700 
Millionen oder 1,7 v. H., Oeſterreich 2 Milliarden 
oder 1,8 v. H., Italien 1 Milliarde 800 Millionen 
oder 2,3 v. H., Belgien 375 Millionen oder 1,5 
v. H, Holland 300 Millionen oder 1,4 v. H. 
— Darnach würde die Belaſtung des National- 
vermögens durch die Staats⸗Ausgaben in Italien 
am größten ſein, und es folgen weiter Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Rußland, Belgien, Frankreich, 
Holland und England. 

* Das Ende der Automobile in 
der Londoner City. Jedem Fremden, der 
nach London kommt, fällt es in letzter Zeit auf, 
daß man in den Straßen der City keine Auto- 
mobile mehr zu ſehen bekommt. Im Londoner 
Manſion Houſe ſind die Rechtsgelehrten mit 
dem „Töff⸗töff“ ſchnell fertig geworden; fie 
ſuchten, da in England Alles nach alten Ordon⸗ 
nanzen geht, in den Archiven und fanden richtig 
eine Verordnung aus früheren Zeiten, die einmal 
auf ſolches mechaniſches Fuhrwerk erfunden wurde. 
Darin heißt es: „Die Geſchwindigkeit ſolcher 
Fahrzeuge darf nicht größer ſein, als höchſtens 
drei engliſche Meilen in der Stunde. Außerdem 
muß jedem ſolchen Fuhrwerke auf hundert Schritte 
Diſtanz ein Mann zu Fuß vorangehen, der zur 
Warnung eine kleine rote Fahne ſchwingt.“ Drei 
engliſche Meilen entſprechen 4,8 Kilometer, die 


Jedermann zu Fuß in einer Stunde bequem 
gehen kann. Der Polizei⸗Direktor der City 
veröffentlichte kurzweg dieſe Verordnung, und 
raſch verſchwanden alle Automobile aus den 
Straßen der City. 

»Ein ſpaniſcher Don Juan mit 
dreizehn Betrogene n. In Phoenix, 
im Staate Arizona, iſt einer der wüſteſten Don 
Juans, der (ohne Mormone zu fein!) nach und 
nach dreizehn Frauen geheiratet hat, von der 
Hand der Gerechtigkeit ereilt worden. Das Unge⸗ 
heuer in Mannesgeſtalt heißt Julio Caſtellano 
und ift ſpaniſcher Ingenieur. Sein letztes Opfer 
war eine bildſchöne Mexikanerin, Donna Mercedes 
Pacheco, die Tochter eines ſteinreichen Land wirtes 
und Viehzüchters in Arizona. Dieſe ſeine letzte 
Frau war es, welche den Teufeleien ihres Mannes 
auf die Spur geriet und ihn den Gerichten 
überlieferte. Dort kamen die Sünden des 
Spaniers ans Tageslicht. Es ergab ſich, daß 
ſeine erſte und ſo einzig rechtmäßige Gattin in 
El Paſo, einem Städtchen an der Grenze von 
Texas und Mexiko lebte. Caſtellano hatte fie, 
als er dort geſchäftlich thätig war, im Jahre 
1889 geheiratet. Er lebte mit ihr ſechs glückliche 
Monate, dann riefen ihn Anträge nach Caſa 
Grandes in Chihuahua. Hier machte er die Be⸗ 
kanntſchaft einer reizenden Spanierin und ver⸗ 
mählte ſich auf der Stelle mit ihr. Sein 
nächſtes Weib fand er in Willows in Texas. 
Diesmal war es ein liebliches Geſchäftsmädchen, 
das er bethörte und nach ſechswöchigem Eheglück 
wieder verließ. So trieb er es von Stadt zu 
Stadt. Ueberall, wohin ihn ſein Beruf führte, 
fand er irgend ein liebenswürdiges Kind, das feinen 
Schwüren glaubte und ſich von ihm vor den 
ihm wohl vertrauten Traualtar führen ließ. Er 
— vertraute ſtets darauf, daß keine ſeiner Frauen 
von der anderen etwas erfahren würde, oder daß, 
wenn ja eine ſeinen Schandthaten auf die Spur 
käme, ſie aus Furcht vor der öffentlichen Blamage 
ihre Entdeckung geheim halten und die Gerichte 
nicht anrufen würde. Dieſe Hoffnung hat ihn 
lange Jahre hindurch nicht betrogen, während 
deren er einen ununterbrochenen „Honigmond“ 
genießen und ein großes Vermögen zuſammen⸗ 
raffen konnte, da viele ſeiner Frauen ihm ſtatt⸗ 
liche Mitgift zubrachten. Aber die böſe Dreizehn, 
die Unglückszahl par excellence, brach dem 
Don Juan das Genick. Er hätte ſich mit dem 
vollen Dutzend Frauen begnügen ſollen! 

* Wie in Zürich die Tugend be⸗ 
lohnt wird. Dort wurde kürzlich ein böſer 


Stier zur Schlachtbank geführt. Mitten in der 
Stadt riß er ſeinem Treiber aus und jagte vor 
ſich her alles in die Flucht. Ein beherzter 
Droſchkenkutſcher, der des Weges gefahren kam, 
warf ſich dem raſenden Tiere entgegen und brachte 
es mit Hilfe eines Polizeibeamten auf den 
Schlachthof. Etliche Tage ſpäter erhielt er ein 
Strafmandat über 6 Fr. 70 Cts., weil er durch 
bewußten Anlaß einen Volksauflauf hervorgerufen 
und ſich in polizeiliche Befugniſſe eingemiſcht habe. 


Sein Pech. Zuchthäusler (zu einem 
Zellen⸗Kumpan, welcher ihm ſeine Lebens⸗ 
geſchichte erzählt): „Und das nennſt du Pech? 
Das iſt garnichts! Laß dir mal erzählen, wie 
es mir vor ein paar Jahren gegangen. Du 
haſt doch von einem Bankier Meier gehört? 
Nun, der Kerl galt als vielfacher Millionär, 
und ich ſetze mich alſo mehrere Monate hin 
und übe mich in ſeinem Namenszug und wie 
ich die Unterſchrift ſo am Schnürchen habe, 
daß er ſie ſelbſt für echt erklärt hätte, macht der 
Kerl Pleite!“ („Lach. Jahrh.“) 


* Eine heitere engliſche Landſzene 
erzählt die „Truth“ von einem Gutsbeſitzer und 
ſeinen Leuten: Der Herr luſtwandelte an einem 
heißen Auguſttage in ſeinem Parke und begegnete 
dabei dreien ſeiner Arbeiter, die ſich in der 
glühenden Hitze abmühten. Einer von ihnen er⸗ 
laubte ſich in der Hoffnung, das harte Herz des 
Herrn zu rühren, die Bemerkung: „Es iſt heute 
ſehr heiß, Herr.“ „Wenn Ihr wollt, 
ſo wißt Ihr ja, wo der Brunnen und der Eimer 
iſt!“ war die barſche Antwort. Der Baron 
ſitzte ſeinen Weg fort, als es ihm plötzlich einfiel, 
daß er ſeinem Diener den Auftrag gegeben hatte, 
drei Flaſchen Sekt vermittelſt des Eimers in den 
Brunnen zur Abkühlung zu verſenken. Mit 
Windeseile ſtürmte er dem Brunnen zu, aber er 
kam zu ſpät. Drei weißköpfige leere Flaſchen be⸗ 
zeugten, daß ſeine Arbeiter die „Früheren“ waren. 


—— - 2 . — — 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


F. Oſtrowski, Kahn mit 2150 Ziegeln, J. Elſanowsli, 
Kahn mit 7500 Ziegeln, beide von Antoniewo nach Thorn; 
R. Brumm, Kahn mit 2600 Ztr. Kleie von Wloclawek 
nach Thorn; Kapt. Voigt, Dampfer „Fortuna“ mit 1000 
Be div. Güter von Danzig nach Thorn; F. Tietz, 

ahn mit 1900 Zir Gerſte, J. Papierowski, Kahn mit 
2100 Ztr. Gerſte, beide von Wloclawek auf Ordre; 
J. Grajewski, Kahn mit 1600 Zt. Melaſſe von Wloclawek 
nach Danzig; A. Manikowski, Kahn mit Steinen von 
Nieszawa nach Graudenz; Zlotolow, 8 Traften Rund⸗ 
holz und Balken von Rußland nach Schulitz. 


Produkteumarkt. 
Thorn, 7. September 1901. 
Tendenz: flau 


Weizen: alter 170—175 Mt, 
Sommerweizen: 150—160 M. 
Roggen: neuer 140—150 M. 
Gerſte: 115—125 Mark. 
Hafer: alter 140—143 M. 

do. neuer 120—130 Mk. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 
Berlin, 7. September. (Amtlicher Berichtder Direk⸗ 
tion.) Es ſtanden zum Verkauf: 4410 Rinder, 1303 Käl⸗ 
ber, 13 901 Schafe, 7392 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg. Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen!: a) 66 
bis 70 M., d) 60 bis 65 M., c) 53 bis 56 M., d) 50 
bis 52 M.; Bullen: a) 60 bis 63 M., b) 55 bis 59 M., 
c) 47 bis 52 M.; Färſen und Kühe; 1. a) — bis — 
Mark, b) 53 bis 55 M., 2. 51 bis 52 M., 3. 47 bis 
51 M., 4. 42 bis 45 M. — Kälber. a) 68 bis 72 
Mark, b) 64 bis 66 M., c) 58 bis 62 M., d) 38 bis 


45 M. — Schafe. a) 65 bis 68 M., b) 60 bis 64 
Mark, e) 51 bis 57 M., d) 24 bis 32 M., e) — bis 
— M ch wein e. a) 63 bis — M., b) 64 bis 


65 M., c) 1. 61 bis 62 M., 2. 56 bis 60 M., d) 60 
bis 61 M. 


Amtliche Notierungen der Danziger Börſe. 
vom 7. September 1901. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den Ver⸗ 
käufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 750 — 756 Gr. 
162-164 M. 

inländiſch bunt 729 Gr. 145 M. 

inländiſch rot 718—772 Gr. 145—155 M. 

tranſito hochbunt und weiß 764 Gr. 131 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 761— 774 Gr. 132 bis 
135 M. 

Gerſt e: inländiſch große 644 — 709 Gr. 123—138 M. 
Hafer: inländiſcher 124—132 M. 
alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskamm erbericht. 
Bromberg, 7. September. 

Alter Winterweizen 170—174 Mk., neuer Sommer- 
weizen 155— 162 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 
unter Notiz, feinſte über Notiz. — Roggen, geſunde 
Qualität 140— 145 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 116—120 Mk., gute Brauware 130—133 
Mk., feinſte über Notiz. — Erbſen Futterware 120—135 
Mk., Koch⸗ nom. 180 Mk. — Hafer 140 — 145 Mk., neuer 
125—131 Mk. 


100000 Mark 


iſt der Haupttreffer der Metzer dombau⸗Geld⸗Lotterie, 
welche außerdem mit bedeutenden Geldgewinnen reich 
ausgeſtattet iſt. — Es werden die Metzer Dombau⸗Looſe 
wie immer überall ſehr begehrt. Die geſamte Loos⸗ 
ausgabe wird baldigſt vergriffen ſein. Die Ziehung 
beginnt in wenigen Tagen. — Wer die Gewinngelegen⸗ 
heit zu benutzen gedenkt, möge ſich ohne Verzug ein Loos 
ſichern. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. Oktober d. Js. ſtatt⸗ 
findet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗ 
Verordnung des Herrn Regierungs- 
präſidenten in Marienwerder vom 
17. Dezember 1886 in Erinnerung, 
wonach jede Wohnungs⸗Veränderung 
nnerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Meldeamt gemeldet werden muß. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
iner Geldſtrafe bis zu 30 Mk. evtl. 
erhältnismäßiger Haft. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Die polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Diejenigen Herren Studierenden, 
welche die Zuwendung von Stipendien 
für die kommenden beiden Semeſter 
bei uns beantragen wollen, fordern 
wir auf, ihre Geſuche unter Beifügung 
der erforderlichen Beſcheinigungen bis 
zum 15. September er. bei uns ein⸗ 
zureichen. 

Thorn, den 3. September 1901. 


Der Magiſtrat. 


Verreiſt 
bis zum 25. Septbr. 


Zahnarzt 
v. Janowski. 


— — — 
Zum Verkauf von Margarine, 
Schmalz, geröſtete Kaffee’s ꝛc., Fabri⸗ 
kate nur allererjter Firmen die überall 
bekannt und bereits eingeführt ſind, 
werden an allen Plätzen tüchtige 


Vertreter 
gegen hohe Proviſion geſucht, die bei 
der Kundſchaft gut eingeführt ſind. 

Gefl. Offerten sub. O. L. 836 
an Haasenstein & Vogier 
A.-G., Königsberg i. Pr. 


Krankheitshalber, bin ich willens mein 


Geſchäftsgrundſtück, 
in beſter Lage Thorn's, bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Angebote 
C. P. in die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Grundſtück 
mit größerem Obſt⸗ u. Ge⸗ 
mäſegarten. 10 Min. v. d. 
. Stadt entf., iſt and. Unter⸗ 
nehm. m. geringer Anzahl. v. ſof. zu 
verkaufen. Auskunft ert. 8. Szapanski, 
Thorn, Gerſtenſtraße 10. 


Ein Gartengrundstück 
zu verkaufen Mocker, Eichbergſtraße 3. 


Zu erfragen 


von ſof. geſucht. 


zu vergeben. 


Krankheithalber bin ich willens meine 


beiden Grundſtücke 
Moder, Born⸗ und Gartenſtraße ge⸗ 
teilt, auch im ganzen zu verkaufen. 


Grundſtück Mocker, 


Mauerſtraße 29 bei guten Zahlungs- 
bedingungen billig zu verkaufen. 


E. L. in die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Erſiſtellige Hypotheken: 


Dokumente in Höhe 20 000 Mk. 1 
find vereinzelt von 900 Mk. abwärts 

Näheres in der Ge⸗ ! 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 1 


Feinste gesunde 


halinische Weinkrauben 


Pfund 40 Pfg. 
Carl Sakriss, 
Schuh macherſtraße 26. 
Gutes 


Tafel: u. Kochobit 


auch an Wiederverkäufer zu haben in 
Domaine Steinau. 


Lose 


III. Klaſſe 205 Pr. Lotterie müſſen 
bis Dienstag, den 10. bei Verluſt des 
Anrechts eingelöſt ſein. 


auben. 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Ziehung 12., 14,, 18. 1. October 
Königsberg 
Geld-Lotterie 
Loose A 3.4 


6240 Geldgewinne, ohne Abzug A. 


u.s. W. Loose bei hiesigen Ver- 
kaufsstellen oder General-Debit 
Lud. Müller & Co. 

. in Berlin, Breitestr. 5. 

Telegr.-Adr.: Glücksmüller. 


Rosenau. 


Breiteſtraße 14. 
zur I. Stelle 


4000 Alk. eines Grundſt. 


Offert. erbet. unt. 


vorjährigen „ „ 


Porto u. Liste 
30 Pr. extra. 


Kunſtfärberei 
Chemiſche 


Hof lleferanten. 


115 
“N 


1 


72 


Annabmestelle 
und Muſter bei 


Anna 


| Blückwunschkarten 


| empfiehlt sich und bittet im Interesse rechtzeitiger 
Lieferung um baldige Bestellung die 


der 
Thorner Östdeutschen Zeitung J. m. b. A., 
Brückenstrasse 34. 


m 


Square head Weizen zur Saat. 


Zur Anfertigung 


zu jüdisch 


NEUJAHR 


Buchöruckerei 


Keinen Bruch mehr ! 


Wohnung geſuchl! 


Zimmer, Kabinet, Küche, Zube⸗ 
hör per 1. Oktober. Offerten 
mit Preisangabe unter K. L. 
an die Geſchäftsſtelle d. Zeitung 
erbeten. 


Herrschaftl, Wohnung 


in der dritten Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern, Küche u. Zu⸗ 


behör vom 1. Oktober zu ver⸗ 


A. Glückmann Kallskl, 
Breiteftraße 18. 


mieten. 


Zu vermieten 


in dem neu erbauten Gebäude Bader⸗ 

ſtraße 9 j 

5 Wohnungen von je 5 Zimmern, En⸗ 
tree, Badezimmer, Küche, Balkon 
und Zubehör, 

1 Hinterwohnung 3 Zimmer, Küche 
und Zubehör, 

1 Laden nebſt 1 oder 2 Stuben, 

Geſchäftskellerräume, ſowie 

1 Komtoirftube. 
Zu erfragen Baderſtraße 7. 


Altſtädt. Markt S, 
3. Etage, zu vermieten. 


Emil Golembiewski, 
Buchhandlung. 


Zu vermieten: 

2 Wohnungen a 4 Zimmer, a 450 
Mark jährliche Miete. 

1 wohnung, 2 Zimmer zu 210 Mk. 
jährliche Miete 3 

0 24. 


Gustav Fehlauer, berwalter. 


Die 1. Etage 
in meinem neuerbauten Haufe, ſowie 


ne} 
E 
E 


. Struve'sche Nachzucht. 
Diesjährigen in beſt trieurter Qualität 1000 kg 200 Mark, 


= und 94:0, Keimfähigkeit 
1000 kg 180 Mart 


bei franko Sackeinſand ab Station Wegeleben, offeriert 


Domaine Wegeleben bei Halberstadt. 
Thüringer 


Königſee 
Wäſcherei. 


Etabliss. I. Ranges 


Anerkannt vorzügliche Leiſtungen (den höchſten Anſprüchen genügend.) 
Neue reichhaltige Auswahl hochmoderner Farben. 


Thorn, 
Breiteſtraße. 


Güssow 


2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch 
meines Bruchbandes ohne Feder — 
im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen 
„Kreuz von Verdienſte“ bekrönt, nicht 
von ſeinem Bruchleiden vollſtändig 
geheilt wird. — 

Auf Anfrage Broſchüre mit hundert. 
Dankſchreiben gratis und franko durch 
das Pharmaceutiſche Bureau Valken- 
berg Holland Nr. 26. 

Da Ausland — Doppelporto. 
Für Deutſchland 
Ernst Muff, Drogerie, 
Osnabrück Nr. 26. 


Trock. Kiefern⸗Kleinholz 
unter Schuppen lagernd, der Meter, 
Ateilig geſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari, Holzpl. a. d. Weichſel. 


die I. Etage im Eckhauſe ſind zu 
vermiethen. 
Herrmann Dann. 


Eine Wohnung 
von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree 
Veranda, Vorgärthen und Zubehör 
vom 1. Oktober u vermieten ; 
Bromb. vorſtadt, Schulftr, 22, Ir. 


Die Wohnung 
in der II. Etage Seglerſtraße 30, 
3 Zim., Küche, Keller und Boden iſt 


— 


vom 1. Oktober zu vermieten. Näheres 


bei 


tstädtischer Markt 5, 


zitstäntis 7 Zimmer mit Zubehör, 
3. Etage, ſofort zu vermiethen. 


J. Keil, Seglerſtraße 11. 


Markus Henins, 
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